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— Abonnements — 


„Altpreußiſche Zeitung“ 
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3 athgeber“ und „Illuſtrir⸗ 
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angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutre⸗ 
tende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung die Hennig ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kreuzband. 
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43. Jahr 


Staates. Bei einer Beitreibung von Kirchenſteuern 
im gewöhnlichen Prozeßwege würde bei dieſen Kirchen⸗ 
ſteuern in vielen Gegenden blutwenig herauskommen. 
Sogar die corporative Verfaſſung der Kirche möchten bie 
Herren in der Synode möglichſt frei von ftaatlicher Geſetz⸗ 
gebung umgeſtalten können. Die darauf bezüglichen Be⸗ 
ſchlüſſe wurden einſtimmig angenommen. Allerdings 
erſchöpfen diejelben nicht die Anträge von Hammer⸗ 
ſtein⸗Kleiſt⸗Retzow, aber immerhin liegen fie in der 
Richtung derſelben und auf dem Wege, welcher in 
der evangeliſchen Kirche zu einer abſoluten Paſtoren⸗ 
herrſchaft führt. Es geht hierbei wie bei der Zünftler⸗ 
agitation: jede Conzeſſion erweckt nur das Verlangen 
nach mehr. 

Die Verhandlungen der Synode haben ergeben, 
daß dieſelbe in ungefähr zwei gleiche Hälften zerfällt, 
eine abſolut gouvernementale Hälfte, welche nur das 
annimmt, womit der Oberklirchenrath gerade etn- 
perſtanden ift, und eine ſelbſtſtändige orthodoxe Rich⸗ 
tung, welche ſich nicht ſcheut, auch im Widerſpruch 
mit dem Kirchenregiment Forderungen zu erheben. 
Die ſchwächliche, unentſchiedene Haltung, welche der 
Oberklrchenrath einnahm gegenüber den Anforderungen 
der Generalſynode auf Beſchräukung der ſtaatlichen 
Rechte, mußte die letztere Richtung erſt recht er⸗ 
muntern, ihre Forderungen in Bezug auf Theilnahme 
der Synodalvorſtände bei Beſetzung der kirchen⸗ 
regimentlichen Aemter zu erneuern. Nur mit 81 
gegen 69 Stimmen wurde dieſer Antrag abgelehnt. 

Der geiſtliche Hochmuth, welcher viele Mitglieder 
der Synode beherrſcht, trat bei den Verhandlungen in 
zwiefacher Richtung zu Tage. Ein Pfarrer in Baden 
hatte von der Kanzel herab, während der Predigt 
den anweſenden Bürgermeiſter perſönlich mit Redens⸗ 
arten inſultirt. Der Bürgermeiſter entfernte ſich aus 


zurief. Wegen Störung des Gottesdienſtes war 
darauf der Bürgermeiſter angeklagt, aber frei⸗ 
geſprochen worden, weil er ſich im Zuſtand der Noth⸗ 
wehr gegen Angriffe auf feine Ehre befunden hahe. 
Unfere Synodalen aber ſtellten den jchüner Grund⸗ 
ſatz auf, daß man ſich in der Kirche jede perſönliche 
Beleidigung des Pfarrers mucksſtille wie ein Shul- 
knabe gefallen laſſen müſſe, auch wenn das Verhalten 
des Pfarrers, wie in dieſem Fall, noch ſo tadelns⸗ 
werth ſei. Dem Pfarrer gegenüber ſoll es kein Recht 
Der Oberkirchenrath wurde 
deshalb aufgefordert, eine Abänderung des Straf- 
geſetzbuchs in dieſer Richtung in Erwägung zu nehmen. 
Derſelbe ſchöne Grundſatz trat auch in einem 
Beſchluß der Mehrheit hervor aus Anlaß eines An⸗ 
trages des verſtorbenen Hegel. Herrn Stoecker hat 
es zum Aergerniß gereicht, daß an einzelnen Orten 
der Gemeindekirchenrath ihm die Ueberlaſſung der 
Kirche zu ſeinen ſogenannten Miſſionspredigten und 
dergleichen verweigerte. Jetzt verlangen die Herren, 
daß über die Benutzung der Kirchen für ſolche außer⸗ 
ordentlichen Beſtellungen künftig nicht der Gemeinde- 
kirchenrath, ſondern allein der Ortspfarrer zu ent- 
ſcheiden haben foll. 
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Die Befürchtungen, welche ſeiner Zeit ſich in der 
Fortſchrittspartel an die neue Synodalordnung knüpf⸗ 
ten, bewahrheiten ſich immer mehr. Auch aus den 
Verhandlungen dieſer Synode ergiebt ſich das Be⸗ 
ſtreben, eine abſolute Paſtorenkirche aufzubauen, welche 
gerade vom evangeliſchen Standpunkt aus nichts 
weniger als gerechtfertigt iſt. Während die zahlreichen 
Päpſtlein, welche in der Generalſynode verſammelt 
find, im Herzen katholiſchen Anſchauungen in Bezug 
auf Organiſatlon der Kirche durchaus nahe ſtehen, 
ſchelten und eifern fie äußerlich fortgeſetzt „gegen 
Rom“ und gegen die katholiſche Kirche mehr, als 
wir es in einer ſolchen Körperſchaft für angemeſſen 
halten. Wenn es nach dem Prof. Beyſchlag ginge, 
dürfte der Staat den Wallfahrern zum heiligen Rock 
in Trier keine Billets auf den Staatselſenbahnen 
verabfolgen laſſen. Man ſchalt darauf, daß dem 
Katholikentag in Danzig von Staatsbeamten Höflich- 
keiten erwieſen worden ſind. An dem Katholikentag 
in Danzig hat man ſich aber viel angemeſſener der 
evangeliſchen Kirche gegenüber benommen, als es in 
der Generalſynode gegenüber der katholiſchen Kirche 
der Fall iſt. 

Die Mehrheit der Generalſynode mag noch ſo 
viele neue Kirchengeſetze zuſammenſtellen, zur wirklichen 


inneren Kräftigung der evangeliſchen Kirche wird der h 


Geiſt, welcher auf der Generalſynode vorherrſcht, 
nichts beitragen; im Gegentheil. 


Deutſcher Reichstag. 


130. Sitzung vom 30. Novbr. 
Weiterberathung des Etats. 
Abg. Frhr. v. Hüne (Ctr.): Das Alters- und 

Invaliditätsgeſetz, das noch viel Unzufriedenheiten 
verurſacht, muß verbeſſert werden. Die Forderung 
für das Kriegsheer wird wohl ſo weit bewilligt werden 
müſſen, als zu deſſen Schlagfertigkeit nothwendig iſt. 
Als Entgelt hierfür wird hoffentlich die zweijährige 
Dienſtzeit zugeſtanden werden, da im Kriegsfalle nicht 
die Marine ſondern das Landheer die Entſcheidung 
giebt. Die Erwerbung Helgolands und der Bau des 
Nord⸗Oſtſeekanal ſind der Marine von bedeutendem 
Vortheil. Die nothwendigen Ausgaben müſſen ſich in 
Zukunft mit den laufenden Einnahmen decken. Letztere 
dürfen deshalb nicht durch Abſchaffung der Zölle ein⸗ 
geſchränkt werden. Die Spekulation hält er für die 
Urſache der hohen Getreidepreiſe. Die Schutzpolitik, 
für die man Fürſt Bismarck verantwortlich macht, iſt 
von der Majorität z. Z. als nothwendig anerkannt 
und fie hat auch das Gedeihen der Induſtrie ſehr ges 
fördert. Durch die Handelsverträge erweitert man 
nur den Bezirk für den Abſatz, ohne ſich aber ſonſt 
von der Schutzpolitik abzuwenden. Die Sozialdemokratie 
muß ausgerodet werden, da ſie allen Geſellſchaftsklaſſen 
ſchadet; aber ohne Religion kann die Sozialdemokratie nicht 
unterdrückt werden. Daher darf der Kirche der Einfluß 
auf die Schule nicht entzogen werden. Er ſpricht 
zum Schluß ſeine Freude darüber aus, daß der 
Kanzler erklärt habe, nicht Amtsmüde zu ſein, ferner 
daß er ſeiner Partei inbetreff ihrer polniſchen Land⸗ 


Abg. v. Koszielski (Pole): Das Vertrauen, 
das man den Polen jetzt in Preußen entgegenbringt, 
ſoll von deren Seite nicht getäuſcht werden. Das 
Entgegenkommen gegen die verſchiedenen Natlonali⸗ 


täten wird im Oſten durchaus nicht als Schwäche 


aufgefaßt. Die Geſinnung der Polen iſt durch die 
Rede des jetzigen Erzbiſchofs von Stablewski, die 
auch den Reichskanzler ſehr befriedigte, zum Ausdruck 
gebracht. — Um die Forderungen, die gerade das 
Heerweſen betreffen, genau prüfen zu können in Be⸗ 
2 auf ihre Nothwendigkeit, fol vor der Kommiſ⸗ 
ion die Begründung der Forderungen angegeben wer⸗ 
den. Er ift gern bereit, alles für die Wehrhaftigkeit 
des Reiches zu bewilligen. Dem Arheitermangel im 
Oſten muß durch Zulaſſung ruſſiſcher Polen abge⸗ 
holfen werden. 

Reeichskanzler v. Caprivi widerſpricht mit Ent- 
ſchiedenheit der Behauptung des Vorredners, daß 
Preußen aus politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen 
bedacht geweſen ſei, die Polen wieder zu halten. 
Na erſt durch Preußen das geworden, was es 
eute iſt. 

Abg. Richter (freil.) ſpricht zunächſt den 
Wunſch aus, daß man die Aeußerungen des Monarchen 
aus der Debatte laſſe und auch außerhalb des gupa 
dieſen Grundſatz beachte; vor Allem aber, daß die 


Miniſter nicht königliche Meinungsäußerungen ver⸗ 


öffentlichen, ohne die Verantwortung für dieſelben 
auf ſich zu nehmen. Sodann wendet er ſich gegen 
den Vorwurf des Abg. Huene. Alle Zölle ſollen 
nicht abgeſchafft werden. Er hat früher ſchon Wege 
angegeben, um den durch Abſchaffung von Zöllen 
entſtehenden Ausfall zu decken. Es wird ferner von 
Autoritäten zugegeben, daß durch Aufhebung des 
Getreidezolles der Preis für das Brod fallen werde. 
Dem Abg. Dr. v. Frege weiſt er in deſſen Ausein⸗ 
anderſetzungen Widerſprüche nach. Die Behauptungen 
der conſervativen Partei werden oft in ihren Blättern 
durch fingirte Preiseinheiten unterſtützt. Die Specu⸗ 
lation allein vertheuert nicht die Brodpreiſe, ſie trägt 
nur dazu bei, die durch ungünſtiges Wetter zc. ent- 
ſtandenen Mißſtände auszugleichen. Wenn man der 
Spielſucht entgegentreten will, ſo möge man doch an 
die Lotterieen gehen und dieſe aufheben. Statt 
deffen tauchen immer neue Lotterien auf. Ebenſo 
müßte man ſchon längſt der Charlottenburger Spiel⸗ 
hölle zu Leibe gegangen ſein. Dieſes Unternehmen 
wird jedoch durch die Edelſten der Nation protegirt. 
(Lebhafter Beifall) Seine Partei kann deswegen 
nicht für die herrſchenden Zuſtände verantwortlich 


gemacht werden, zumal noch kein Freiſinniger einen jener 


hohen verantwortungsvollen Poſten bekleidet hat. Ueber 
die vom Abg. Frege vorgeſchlagene Silberwährung macht 
Redner ſich luſtig. Was die Militär-Forderungen 
anbetrifft, ſo will auch er jene genau geprüft wiſſen, 
aber nicht wie die Sozialdemokraten ſich von vorne 
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gegen aS Kopf der geſammten Einwohnerzahl, was 
von nur z mufgegangene Luſtrum eine Mehrbelastung 
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werden, geftalten fie ſich bei uns immer 
freundlicher und heller. Nicht, daß es in 
Berlin nicht auch großes Elend gäbe, aber der beſte 
Beweis, wie dieſes nicht im Entfernteſten, wie in 
London, um ſich greife und verderblich fortwuchere, 
ift der, daß Berlin vor 30 Jahren noch 18 pCt. 
ſeiner Einkünfte der Armenpflege zuwenden mußte, 
während es heute nur 123 pCt. feiner Steuererträge 
hingegeben hat. Dagegen verwendete unſere Stadt 
vor dem genannten Zeitraum für Schulzwecke nur 
10 pCt. ihrer Einnahmen, und wenn ſie heute für 
den Unterricht 25 pCt. ihres Etats aufwendet, ſo 
wird man daraus ſchließen dürfen, daß mit dem 
Steigen der Bildung und der weiteren Verbreitung 
von Kenntniſſen das Zurückweichen des Pauperismus 
verbunden iſt. In Berlin iſt ſeit 21 Jahren die 
Volksschule gänzlich frei — in London fängt man 
A jetzt an zu der Exkenntniß zu kommen, daß 
urmuth und Elend durch Unterricht und Aufklärung 
am beſten bekämpft werden können, und man beginnt 
ichdemgemäß mit der Schulfrage zu beſchäftigen. 
ber es giebt dort keinen Gemeinderath, keine ein⸗ 


i fich zu beſchäftigen 
Eine Einheitlichkeit des Regiments kennt 
1 „Provinz von Häuſern“, dieſe aus 78 
a emeinden entſtandene Stadt, nur in einer höchſt bez 
chränkten Anzahl von Angelegenheiten, ganz im 
die ee zu Berlin, das, nach Ausſpruch des Redners, 
2 centraliſirteſte und concentrirteſte Verwaltung hat. 
% sah Verwaltung hat denn auch die beiden wichtigften 

nebebüviniffe Licht und Waſſer, die Gas⸗ und 
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11 5 übergehen. Von alledem iſt in London 
finde ede. Selbſt die Gas⸗ und Waſſeranlagen be⸗ 
I = ſich in Privatbeſitz, und erſt in jüngſter Zeit 

er aus 110 Mitgliedern beſtehende „Grafſchafts⸗ 
rath“ zuſammengetreten, um Rath zu halten, wie hier 
Wandel zu ſchaffen wäre. Zu den Wohnungsver⸗ 
hältniſſen beider Städte übergehend, conſtatirte Herr 
Eberty die charakteriſtiſche Thatſache, daß in der 
Themſeſtadt über 1 Million Menſchen in der Weiſe 
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wohnen, daß je 5 bis 6 Menſchen in einem Zimmer 
haufen. Nun habe London zwar auch ſeine oft ers 


wähnten Arbeiterquartiere, und jetzt werde in 
Berlin vielfach die Schaffung gleicher Quar⸗ 
tiere angeſtrebt. Derartiges hält Redner für 
wenig heilſam. Er erklärte es im Gegen⸗ 


theil für eine glückliche Eigenthümlichkeit unſerer Stadt, 
daß in ihr die Reichen, der Mittelſtand und die Armen 
in demſelben Stadtviertel und Vertreter dieſer drei 
Klaſſen ſehr häufig im nämlichen Hauſe wohnen. 
Dies kenne das ſtrenggeſonderte London nicht, und 
durchaus zu ſeinem Schaden. Darum wäre eine 
Trennung unſerer Bevölkerungsklaſſen ein Unglück und 
etwas höchſt Beklagenswerthes iſt es, daß in jüngſter 
Zeit Bezirke entſtanden ſind, die ausſchließlich von den 
Bemittelten beſetzt ſind. Durch dieſen engeren Zu⸗ 
ſammenſchluß aller Bevölkerungskreiſe iſt aber auch 
jener Gemeinſinn der Bürger entſtanden, der Berlin 
ſo groß gemacht hat. „Erhält ſich die Bewohnerſchaft 
Berlins dieſen Gemeinſinn, dieſe aus der Städte⸗ 
ordnung Stein's geſchöpfte Pflicht der Mitarbeit,“ fo 
ſchloß Redner unter dem lebhaften Beifall des 
zahlreichen Auditoriums ſeinen intereſſanten Vortrag, 
„dann wird unſere Stadt, die mit ihren Einrichtungen 
jeglichem die Vorbedingungen zu einer gedeihlichen 
Arbeit bietet, ſelbſt dann fortſchreiten auf der Bahn 
der Vergrößerung, der Verſchönerung und der Ver⸗ 
vollkommnung, wenn auch einſt ein Sturm über ihr 
Häuſermeer hinwegfegen ſollte.“ 


Vermiſchtes. 

* Erzherzog und Erzherzogin Heinrich 5. 
Der 1828 geborene Erzherzog Heinrich ift in weiteren 
Kreiſen dadurch bekannt geworden, daß er ſich im 
Jahre 1868 mit einer Opernſängerin vermählte. Er 
war 1866 Landescommandant von Steiermark und 
reſidirte als ſolcher in Graz, wo damals am dortigen 
Landestheater Fräulein Leopoldine 8 die 
Tochter eines Beamten in Krems ihr erſtes Engagement 
hatte. Der Erzherzog ſah die junge Dame auf der 
Bühne und verlor ſein Herz an ſie; ehe er ſich im 
Sommer 1866 auf den Kriegsſchauplatz nach Italien 
begab, hatte er ſich mit ihr verlobt und ihr das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, ſie ungeachtet aller Schwierigkeiten, 
die ſich der Ausführung ſeines Planes entgegenſtellen 
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würden, heirathen zu wollen. Fräulein Hoffmann 
entſagte bald darauf, einem Wunſche ihres Verlobten 
folgend, der Bühne und lebte bei Verwandten in der 
Nähe von Wien; aber erſt nach zwei Jahren war es 
dem Erzherzog möglich, ſein Verſprechen einzulöſen. 
An zahlloſen Verſuchen, die beiden Verlobten ein⸗ 
ander zu entfremden, hatte es inzwiſchen nicht gefehlt. 
Die Vermählung fand in aller Heimlichkeit am 
4. Februar 1868 in Bozen ſtatt. Das junge Paar 
begab fih ins Ausland. Die Mannhaftigkeit und 
Treue, mit welcher Erzherzog Heinrich ſein Vorhaben 
durchgeführt, ſein Wort gehalten hatte, erwarben ihm 
die allgemeinſten Sympathieen, und auch die habs⸗ 
burgiſche Kaiſerfamilie ſöhnte ſich ſchließlich mit der 
vollzogenen Thatſache aus. Kaiſer Franz Joſeph 
machte ſeine junge Verwandte nach einigen Jahren 
nachträglich zur Freifrau von Waideck, und ſchließlich 
ward fie als Erzherzogin auch vom Kaiſerhofe an=- 
erkannt. Der Ehe iſt eine Tochter entſproſſen. Es 
iſt eine ſeltſame Fügung des Schickſals, daß die beiden 
Menſchen, welche ſich im Leben unter ſo ſchwierigen 
Umſtänden vereint haben, nun auch im Tode vereint 
geblieben ſind. Das erzherzogliche Paar war zur neu⸗ 
lichen Hochzeit am Kalſerhofe nach Wien gekommen 
und erkrankte dort gleichzeitig. Die Baronin Waideck 
war jetzt zum erſten Mal am Kaiſerhofe. Beide 
Leichen ſind heute ins Palais des Erzherzogs Rainer, 
eines älteren Bruders des Erzherzogs Heinrich, ge⸗ 
bracht und ſollen nach Bozen überführt werden. Die 
Hinterbliebene, einzige 17jährige Tochter, die den 
Namen Baroneſſe Waideck führt, dürfte in das Habs⸗ 
burgiſche Kaiſerhaus aufgenommen werden. 

* Die Influenza fol in Berlin in der Ab⸗ 
nahme begriffen ſein und auch ſchon jetzt nicht mehr 
ſo heftig auftreten. 

* In Breslau erſchoß ſich der einzige Sohn 
des bekannten reichen ſchleſiſchen Großinduſtriellen, 
des Beſitzers der conſervativen „Schleſ. Ztg.“, von 
Korn, im Alter von 24 Jahren. Der Beweggrund 
iſt unbekannt. Der ältere Sohn der Familie hatte im 
gleichen Alter aus ebenfalls unbekannten Gründen 
ſeinem Leben auf gleiche Weiſe ein Ende gemacht. 


* 


herein ablehnend dagegen verhalten, um nicht die 
Verantwortung für die wachſende Schuldenlaſt auf 
ſich zu nehmen. Jeder muß das Gefühl der Ver⸗ 
antwortlichkeit haben. Daß unſere Verhältniſſe noch 
nicht fo faul find, beweiſen die jüngſten Vorkommniſſe 
auf dem Gebiet des Bankweſens, die das Vertrauen 
durchaus nicht erſchüttert haben. Er ſtimmt für die 
Aufhebung der Kornzölle, auch ſchon aus dem Grunde, 
weil dieſe Zölle nur die Intereſſen der Sozialdemo⸗ 
kratie fördern. Der Behauptung, daß die Entlaſſung 
Bismarcks eine Mißſtimmung nach ſich gezogen habe, 
widerſpricht er aufs Entſchiedenſte. Dieſes kann nur 
bei den Anhängern Bismarcks vorhanden ſein. Dem 
Reichskanzler v. Caprivi aber ruft er zu: „Nur 
Muth, es wird ſchon gehen! (Heiterkeit) Außerdem 
ſpricht er dem Reichskanzler für ſeine lebhafte Be⸗ 
theiligung an der Staatsdebatte ſeinen Dank aus. 
Die neue Militärvorlage ſcheint ihm im Widerſpruch 
mit der Aeußerung des Reichskanzlers, daß es mehr 
auf die Qualität, als Quantität des Heeres ankäme, 
zu ſtehen. Ueber die zweijährige Dienſtzeit, die im 
Reichstage bisher ſo betont worden iſt, 
hat ſich der Reichskanzler nicht geäußert, daher muß 
umſomehr Vorſicht bei der Prüfung der Forderungen 
angewandt werden. Der Meinung des Reichs⸗ 
kanzlers über die zu große Werthſchätzung 
der Zahl der Soldaten, über die Dislokationen ſtimmt 
er bei. Die Stärke der Heere im Auslande iſt uns 
mehr bekannt, als die unſeres eigenen Heeres. Den 
Ausführungen des Reichskanzlers betr. die Fragen 
der auswärtigen Politik ſtimmt er ebenfalls voll⸗ 
kommen bei. Das Vorgehen in Polen zieht die Be⸗ 
ſeitigung des Polen⸗Fonds und des Anſiedelungs⸗ 
gejeßes nach fih. Wenn feine Partei auch gerne 
dem neuen Reichskanzler gegenüber die Oppoſition, 
die ſie gegen Bismarck gezeigt hat, fallen laſſen will, 
ſo bedauert ſie es jedoch, daß v. Caprivi die Colonial⸗ 
politik ſeines Vorgängers fortſetzt. Auch in den Ge⸗ 
treidezöllen müſſen ſie ihm entgegenſtimmen, ehe dieſe 
nicht gefallen find, ift kein Friede zwiſchen der Partei 
und dem Reichskanzler. 

Reichskanzler v. Caprivi. Nichts kann bei 
ihm das Gefühl der Dankbarkeit gegen den um des 
Vaterlandes Größe ſo hoch verdienten Mann, gegen 
Bismarck, verwiſchen. — Wo eine Veröffentlichung 
einer Rede des Kaiſers ohne Gegenzeichnung ſtatt⸗ 
fand, hielt er eine ſolche nicht für nothwendig, da es 
ſich nicht um Regierungsakte handelte. Unter den 
qualitativ beſſeren Truppen, verſteht er die jüngeren 
Truppen. Dieſe ſind deshalb zu vermehren. Er 
ſtimmt dem Wunſche über Militärfragen nur ſachlich 
zu diskutiren, vollkommen zu. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Es folgen noch 
einige perſönliche Auseinanderſetzungen. Der Militär-, 
Marine, Poſtetat ꝛc. wird der Budgetcommiſſion 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Colo⸗ 
nial⸗Etat; Rechnungsvorlagen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
JIJnuland. 


Berlin, 30. November. 

* München, 28. Nov. Der Kultus⸗Miniſter verz 
langt, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, in einem 
der Kammer zugegangenen Nachtrags⸗Etat 140,000 Mk. 
für Schaffung von 18 neuen Gymnaſial-Profeſſoren⸗ 
ſtellen und 40 Gymnaſial⸗Lehrerſtellen an humaniſti⸗ 
jhen Mittelſchulen zwecks Verbeſſerung der Bes 
förderungsverhältniſſe. . 

* Ratzeburg, 30. Nov. Fürſt Bismarck traf mit 
dem Grafen Herbert Mittags hier ein. Die Be⸗ 
völkerung der Stadt bereitete ihm eine großartige 
Aufnahme. Den ſtädtiſchen Kollegien gegenüber 
äußerte der Fürſt, er bekunde durch ſeinen Beſuch, daß 
er ſich nicht mehr als Berliner, ſondern als Lauen⸗ 
burger fühle. 

* Greiz, 28. Nov. In der Thronrede, mit der 
der Fürſt vorgeſtern den Landtag eröffnete, hat der⸗ 
ſelbe den Wunſch ausgeſprochen, daß aus, Anlaß der 


ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe von jeder ſehe 


Feſtveranſtaltung für den 28. März n. J., an welchem 
Tage der Fürſt vor fünfundzwanzig Jahren die Re⸗ 
gierung angetreten hat, abgeſehen werden möge. 


; Ausland. 

Frankreich. Paris, 30. Nov. Der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter hat heute Vormittag Paris 
verlaſſen. — Präſident Carnot empfing heute Vor⸗ 
mittag den vom Urlaub zurückgekehrten bayeriſchen 
Geſchäftsträger in Paris, Freiherrn von Tucher. 

England. London, 30. Nov. Dem „Daily 
Chronicle“ wird aus Tientſin vom 29. d. M. ge⸗ 
meldet, daß der Vormarſch der Aufſtändiſchen aus 
der Mandſchurei unaufhaltſam fortdauere und daß die⸗ 
ſelben die auf ihrer Route liegenden Städte ohne 
Widerſtand beſetzen konnten. Die von den Rebellen, 
namentlich in Takow begangenen Grauſamkeiten ſollen 
beiſplelloſe fein. Die belgiſche Miſſion wurde vol- 
ſtändig und in der unmenſchlichſten Weiſe nieder⸗ 
gemetzelt, wobei auch Frauen und Kinder die 
empörendſten Mißhandlungen erlitten und auf die 
qualvollſte Art getödtet wurden. Dem Vernehmen 
nach wären dieſe Frevel von den Mandarinen des 
Diſtrikts gebilligt worden. Bei den diplomatiſchen 
Miſſionen und der curopäiſchen Kolonie in Peking 
herrſchte die größte Aufregung und Entrüſtung. 
Eine Depeſche des „Daily Chronicle” aus Tientſin 
giebt genaue Mittheilungen über die Niedermetzelung 
der Chriſten in Tukow. Die eingeborenen Chriſten 
wurden zuerſt abgeſchlachtet; dann ermordeten, die 
Rebellen die kleinen Kinder in der grauſamſten Weiſe 
zerhackten deren Körper mit großen Meſſern und 
brieten ſie auf dem Scheiterhaufen. Die Nonnen 
wurden zuerſt den größten Qualen unterworfen, dann 
ſchlug man ihnen mit Knüppeln die Schädel ein. 
Die Prieſter wurden auf alle mögliche Weiſe miß⸗ 
handelt; einem wurde die Zunge und das Herz aus⸗ 
geriſſen. Einer der erſten Mandarinen des Diſtrikts 
bewirthete die Miſſethäter in feſtlicher Weiſe. 

Rußland. Petersburg 30. Nov. Nach einer 
amtlichen Mittheilung iſt die Ausfuhr von Hülſen⸗ 
früchten und Oelſamen nicht verboten. 

Italien. Rom, 30. Nov. In unterrichteten 
paxlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der Shap- 
miniſter Luzzatti in dem Finanzexpoſe, welches er 


morgen in der Kammer zu entwickeln beabſichtigt, 


eine Darlegung der von Rudini in Mailand ange⸗ 
kündigten finanziellen Maßnahmen geben werde. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer hat am Sonntag den König von 
Dänemark bet feiner Ankunft in Potsdam empfangen. 
Am Abend fand dann eine große Feſttafel ſtatt, an 
welcher u. A. der Reichskanzler, der Staatsminiſter 
von Bötticher, der Kriegsminiſter, der Staatsſecretär 
des Aus värtigen und mehrere hohe Militärs, Fürſt⸗ 


lichkeiten u. f. w. theilnahmen. Spät Abends reiſte 
dann der König wieder ab. 

* Wien, 30. Nov. Die Leichen des Erzherzogs 
Heinrich und ſeiner Gemahlin, der Freifrau von 
Waideck, werden, wie in den Blättern gemeldet wird, 
nach Botzen überführt werden, wo mit Genehmigung 
des Kaiſers die gemeinſame Beiſetzung in der 
erzherzoglichen Gruft erfolgen wird. 


Armee und Flotte. 

— Der General der Infanterie z. D. Otto von 
der Mülbe, der die Belagerung und den Sturm 
der Düppeler Schanzen commandirte, iſt im Alter von 
91 Jahren geſtorben. 

— In Hannover iſt im Alter von 77 Jahren 
Generallieutenant z. D. Flöckher geſtorben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 30. Nov. Der Kriminalcommiſſarius 
Herr Schultz und der ſich zur Einarbeitung bei der 
hieſigen Polizei befindende Lieutenant M. ließen fih 
am Sonnabend Abend in einem Waarenkeller auf 
Mattenbuden einſchließen, um, wie ihnen bekannt 
geworden war, einige Einbrecher, welche dort zu 
„arbeiten“ beabſichtigten, abzufaſſen. Nachdem die 
Diebe thatſächlich den Keller erbrochen hatten, ſtieg 
einer von ihnen, der bereits vorbeſtrafte Otto Q. faſt 
lautlos die Treppe hinunter, während der andere 
draußen „Schmiere“ ſtand. Sobald erſterer den 
Keller betreten und Licht zu machen verſucht hatte, 
wurde er von den beiden oben genannten Herren 
ergriffen und nach verzweifelter Gegenwehr über⸗ 


wältigt, gebunden und nach dem Polizeigefängniß | i 


gebracht. Leider gelang es nicht, den Complicen 
von Q. zu erreichen, der jedenfalls durch das bei der 
Feſtnahme des Letzteren verurſachte Geräuſch gewarnt 
worden und fortgelaufen war. — Ein zweiter Ein⸗ 
bruch wurde in der letzten Nacht in der dem Militär⸗ 
fiskus gehörigen Einhornſpeicher verſucht, jedoch durch 
das Hinzukommen einer Militärpatrouille und von 
Nachtwachtleuten verhindert. — Ein öſterreichiſches 
Marinecommando trifft im Laufe dieſer Woche hier 
ein, welches dazu beſtimmt iſt, die Beſatzung des 
Schiffes „Najade“ zu bilden und daſſelbe nach Pola 
überzuführen. 

* Neuteich, 29. Nov. Im Monat Oktober 
wurde in dem der Stadt benachbarten Dorfe Bröske 
die Leiche eines neugeborenen Kindes im Garten des 
Beſitzers Krüger gefunden. Am folgenden Tage war 
die Leiche verſchwunden, ſo daß es nicht möglich war, 
die Todesurſache feſtzuſtellen. Den polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen iſt es nun gelungen, die Mutter in der 
Perſon einer Wirthin aus Bröske zu ermitteln und 
zugleich durch Zeugenausſagen feſtzuſtellen, daß das 
Kind nach der Geburt gelebt hat. Die Leiche, die 
im Garten des Herrn Kr. vergraben ſein ſoll, iſt noch 
nicht gefunden. (D. 8.) 

Marienburg, 30. Nov. Eine „feine Familie“ 
hat in der hinteren Ziegelgaſſe ihr Heim aufgeſchlagen 
wie nachfolgende idilliſche Scene aus dem häuslichen 
Leben derſelben beweiſt. Mann und Frau geriethen 
aus wer weiß welchen Gründen in Streit, bald auch 
in Thätlichkeiten und griff die erwachſene Tochter in 
dieſes disharmoniſche Familien⸗Concert ſo energiſch 
ein, daß bei dem kräftigen Finale die Frau mit ge⸗ 
waltigem Satze zur Thür hinaus und auf die Straße 
flog. In Nacht und Nebel mußte die Aermſte dann 
forteilen, um ſich in einer befreundeten Familie ein 
Unterkommen zu verſchaffen — Ein äußerſt frecher 
Diebſtahl iſt in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag bei Herrn Beſitzer Lietz in Stalle ausgeführt 
worden. Die Diebe erſchienen auf dem Hof, be⸗ 
ſpannten in aller Ruhe einen Wagen mit zwei Pferden 
und luden dann noch, um ihrer Frechheit die Krone 
aufzuſetzen, 4 Scheffel Weizen und 6 Scheffel Roggen 
aus dem Speicher auf und fuhren dann mit der ge⸗ 
ſammten Beute unbehelligt davon. Herr Lietz er⸗ 
wachte, wie die „Nog. Z.“ berichtet, noch rechtzeitig, 
um die Spitzbuben in der Ferne — verſchwinden zu 


n. j 

* Tiegenhof, 29. Nov. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich geſtern in der Familie des Kaufmanns 
J. Jacobi⸗Neuteich zugetragen. Das kleine Kind 
derſelben zog ſpielend die Decke des Tiſches, auf 
welchem eine brennende Petroleumlampe ſtand, vom 
Tiſche herab. Die Lampe fiel zur Erde und explodirte. 
Das Kind ift verbrannt und auch die Mutter foul 
ſtarke Brandwunden erhalten haben. 

(2?.) Chriſtburg, 30. Nov. Bei dem Dreſchen 
mit einer Locomobile ereignete ſich heute in Lichtfelde 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Das auf dem 
Tiſch des Dreſchkaſtens ſtehende Mädchen, welches die 
Garagen dem Einleger zuzureichen hat, wollte bei dem 
Einlegen etwas behilflich ſein und machte ſich an der 
Einlage zu ſchaffen, als ihr plötzlich die Füße fort⸗ 
rutſchten und ſie ſo unglücklich fiel, daß der linke 
Arm in die Dreſchflegel gerieth, wodurch ihr der 
Arm zerſchmettert, und bis an die Schulter herauf 
zerriſſen wurde. Die Verunglückte wurde dem hieſigen 
Krankenhaus zugeführt, und ihr hier der Arm aus 
dem Schultergelenk entfernt: 

= Krojanke, 30. Nov. Auch in unſerer Stadt 
iſt eine größere Anzahl von Perſonen an der Influenza 
erkrankt. Erfreulicher Weiſe haben die bisherigen Er⸗ 
krankungen einen gutartigen Verlauf genommen. — 
Geſtern wurden die für eine neue Amtsperiode wieder⸗ 
gewählten Gemeindevertreter und Aelteſten feierlichſt 
in ihr Amt eingeführt. 

* Thorn, 30. Nov. Als Mitglieder des Kreis- 
tages aus der Stadt wurden heute gewählt die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Herm. Schwartz ſen. und Stadt⸗ 
rath Richter. 

Mohrungen, 30. Nov. Am letzten Sonnabend 
verſtarb hierſelbſt der Pfarrer emeritus Wandke. 
Durch ſeinen Heimgang iſt die Stadt in eine all⸗ 
gemeine und tiefe Trauer verſetzt worden Als einer 
der älteſten Bürger war er mit den Verhältniſſen 
dieſer Stadt durch ſeine mehr als 50jährige Amts⸗ 
thätigkeit auf das Enge verknüpft. 

Krone a. B., 30 Nov. Vor kurzem hat der 
Hülfsjäger R. aus Birkenthal das Unglück gehabt, 
eine Frau anzuſchteßen. Der Vorgang ſpielte fih wie 
folgt ab: R. bemerkte eines Abends, auf ſeinem Heim⸗ 
wege, einen die Schlaglinie entlang ziehenden Fuchs, 
der plötzlich, als er des R. anſichtig wurde, ſtehen 
blieb. R. gab einen Schuß ab, traf aber ſtatt des 
Fuchſes — eine Käthnerfrau, die ihrem von der 
Waldarbeit heimkehrenden Manne entgegengegangen 
war. Die gelbe im Winde hin⸗ und herflatternde 
Schürze war die Veranlaſſung der mißlichen 
Täuſchung. Die damals angeſchoſſene Frau iſt 
geftern geſtorben. Behufs Feſtſtellung der Todes- 
urjahe wird eine Sektion der Leiche ſtattfinden. 

Pr. Friedland, 20. Nov. Nette Früchtchen 
ſcheinen ſich aus drei etwa 10jährigen Schulmädchen 
entwickeln zu wollen. Dieſelben kamen in das Ge⸗ 


Die 
dem 
Laden emtfernen, das Gewünſchte zu holen. Zurück⸗ 
kehrend, bemerkte ſie die Mädchen hinter dem Laden⸗ 
tiſche; die offen ſtehende Kaſſe zeigte, was die 


ſchäft der Frau P. um Band zu kaufen. 
Verkäuferin mußte ſich einen Augenblick aus 


Mädchen dort geſucht und gefunden hatten. Bei der 
ſofort vorgenommenen Reviſſion wurden 55 Mk. den 
jugendlichen Langfingern aus der Taſche geholt. Eine 
eingehende häusliche Unterſuchung legt die Vermuthung 
nahe, daß dies leider nicht das erſte derartige Ver⸗ 
gehen iſt. Der Fall erregt hier um ſo mehr Auf⸗ 
ſehen, als es Kinder ehrenhafter, angeſehe ner 
Bürger ſind. . 

* Königsberg, 30. Nov. Der Buchhändler 
Herr Botho Stürß, Mitinhaber der bekannten Firma 
Gäfe u. Unger, iſt heute früh an den Folgen der 
Influenza verſtorben. 

*Pillkallen, 30. Nov. 
Lange auf Pötſchlangken heute früh zur Reviſion im 
Pferdeſtalle erichien, fand er zwei feiner beſten Zucht⸗ 
ſtuten aus mehreren tiefen Schnittwunden in Bruſt 
und Leib blutend vor. Während man noch auf 
Rettung der einen hofft, iſt die andere im Werthe 
von 600 Mark bereits verendet. Es liegt hier ein 
beſtialiſcher Racheakt vor, wle ſolcher bereits vor 
Jahresfriſt gegen denſelben Befiker verübt worden. 
Hoffentlich wird man den Thäter faſſen. — In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurde die Hebamme 
Wingrath aus Schirwindt zu einer ſechsmonatigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil ſie durch Fahrläſſig⸗ 
keit bei ihrer Berufsausübung den Tod einer Wöch⸗ 
nerin herbeigeführt hatte. Es iſt dies binnen Jahres⸗ 
friſt der zweite Fall einer derartigen Verurtheilung 
m Kreiſe. 

„Paſſenheim, 30. Nov. Der frühere Kaufmann 
Carl Wagner von hier, der auch Kaſſirer des hieſigen 
Vorſchußvereins geweſen iſt, wurde geſtern von der 
Strafkammer zu Ortelsburg wegen der von ihm 
gemachten Unterſchlagungen und Wechſelfälſchungen zu 
2 Jahren und 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
= 1 5 Unterſchlagungen gemacht und 25 Wechſel 
gefälſcht. . 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Dez.: Vielfach Nebel, wolkig, naßzkalt / 
auffriſchender Wind. 


3. Dez.: Feucht, neblig, windig, mäßig kalt. 
4. Dez.: Kälter, wolkig, feucht, Nachtfroſt. 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Nottzon fh uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 1. Dezember. 

* [Gewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbevereins hielt Herr Ingenieur Straube 
einen höchſt intereſſanten Vortrag über ellektriſche 
Beleuchtungsanlagen. Redner ſprach zunächſt über 
die Entwickelung der elektriſchen Beleuchtungsanlagen. 
Vor etwa 10 Jahren war es, als die elektriſche Be⸗ 
leuchtung allgemein auftauchte. Damals war ſie aber 
noch ſehr unvollkommen. Man hatte nur Bogen⸗ 
lampen. Erſt einige Jahre ſpäter hörte man vom 
Glühlicht. Es war gelungen, das Licht zu theilen. 
Dieſe Vertheilung machte es möglich, daß man jeden 
Raum elektriſch erleuchten kann. Die erſte Haupt⸗ 
theilſtation einer elektriſchen Anlage iſt der Motor. 

otoriſche Kraft gebraucht man, um Licht zu machen. 


Von den Motoren wird der Waſſermotor wenig an⸗ 


gewandt, weil er zu theuer iſt; der Gasmotor würde 
dort am zweckmäßigſten ſein, wo man das Licht nur 
für eine kurze Zeit gebraucht. Die größte ſtädtiſche 
Centrale nur mit Gasbetrieb beſitzt die Stadt Deſſau. 
Die Dampfmaſchine wird für große Anlagen am 
meiſten angewandt. Als zweiten Theil der Anlagen 
bezeichnete Redner die verjchiedenen Dynamos und 
erläuterte an Zeichnungen die Wechſelſtrom⸗, die 
Gleichſtrom⸗ und die jetzt angewandte Nebenſchluß⸗ 
maſchine. Redner erklärt hierauf zwei⸗ und mehr⸗ 
polige Maſchinen und verbreitet ſich dann über die 
Stromvertheilung in inſtruktiver Weiſe. Einen wei⸗ 
teren Theil der Anlagen bilden die Akkumulatoren, 
welche den Regulator für das ganze elektriſche Be- 
leuchtungsweſen bilden. Der Vortragende zeigte dann 
noch Pläne der elektriſchen Hauptanlagen in Hannover 
und eine Abbildung, die das Innere der elektriſchen 
Centrale in Königsberg darſtellte. Redner wünſcht 
zum Schluß, daß die Stadt Elbing auch bald elek⸗ 
triſche Beleuchtung beſitzen möge, da dieſelbe ſich am 
hieſigen Orte in der Nähe des Elbingfluſſes leicht 
und ſehr ökonomiſch einrichten laſſe. Aus den 
Tiſchlerwerkſtätten der Herren Lewy⸗Brückſtraße und 
Krüger⸗Spieringſtraße waren ein Ruheſtuhl, regulirt 
durch das eigene Körpergewicht (20 Mark), ein ver⸗ 
beſſerter Kinderſtuhl (Preis 12 Mark), ein neuer 
Klappſtuhl (4,50 Mark) und ein Stiefel⸗Aus⸗ und 
Anzieher (2,50 Mark) ausgeſtellt. Von einer Firma 
aus Weſtfalen lag ein Schnellſchraubenſchlüſſel (11 
Mark) vor. Von einer Lederhandlung aus Pichwitz 
(Sachſen) hatte der Verein mehrere einfache, recht 
praktiſche Ledermappen für den billigen Preis von 
0,50 und 0,60 Mark das Stück kommen laſſen. A 

„Int Allgem. Bildungsverein] hielt geſtern 
Herr Lehrer O. Borowski einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über Volkspoeſie. Redner ſchilderte recht eingehend 
die Entſtehung und das Weſen des Volksliedes und 
verbreitete ſich alsdann auf die Entwickelung und Be⸗ 
deutung deſſelben. Der Vortrag wurde recht beifällig 
aufgenommen. Die eingegangenen Fragen wurden 
ſofort beantwortet. 

*Vermächtniß Der vor Kurzem verſtorbene 
Schriftſteller Fritz Wernick hat bekanntlich in feinem 
Teſtament ſeinen 6 Geſchwiſtern 150,000 Mk. aus⸗ 
geſetzt, welche dieſe zu gleichen Theilen erben. 3 der⸗ 
ſelben ſind unverheirathet und fällt das Erbe der⸗ 
ſelben nach deren Tode an die Stadt, welche von den 
Zinſen der 75,000 Mk. Stipendien an Schüler und 
Studirende vertheilen ſoll, doch muß jede Gabe immer 
einige 100 Mk. betragen. Die Stadt hat mit den 
von dieſer Beſtimmung Betroffenen eine Vereinbarung 
getroffen, nach welcher die Stadt die 75,000 Mk. 
jetzt ſchon verwaltet und den Erben mit 44 pët. 
verzinſt. 

* [Schulbau.] Wie bekannt, bewilligte feiner 
Zeit die Stadtverordnetenverſammlung zu dem Bau 
des Fortbildungsſchulgebäudes 68,000 Mk. Die ſehr 
lebhafte Debatte drehte ſich beſonders um die Anlage 
eines Langkorridors und die dadurch veranlaßte Mehr⸗ 
bewilligung. Trotzdem mehrere Redner, darunter auch 
Herr Director Prof. Dr. Nagel, die Annehmlichkeiten 
und Vortheile einer ſolchen Anlage ins hellſte Licht 
ſich zu ſtellen bemühten, wurde ein Bauplan an⸗ 
genommen, nach dem das Gebäude ungefähr in dem 
Style unſerer neuen Volksſchulgebäude gehalten 
werden ſollte, damit, falls die Fortbildungsſchule nicht 


Als der Gutsbeſitzer 


von Beſtand ſein ſollte, das Gebäude als Volksſchule | 
benutzt werden könnte. Der Plan wurde der Re⸗ 
gierung zur Prüfung und Beſtätigung eingereicht, 
doch fand ſich die Regierung nicht veranlaßt, dieſe 
Bedingungen zu billigen, ſondern acceptirte vielmehr 
den von dem Herrn Stadtbaurath nach den Inten⸗ 
tionen des Herrn Directors Witt ausgearbeiteten 
Plan mit Langkorridor mit einigen über den Anſchlag 
noch hinausgehenden Aenderungen, ſandte den⸗ 
ſelben zurück und empfahl ihn zur Annahme. i 
Es wird alfo diefe Angelegenheit das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium in nächſter Zeit wieder beſchäftigen 
und hoffentlich der Vorſchlag der Regierung an⸗ 
genommen werden. Nach dieſem Plane wird das 
Gebäude 26 Meter lang und 17 Meter tief und hat 
nach jeder Seite 5 Fenſter Front. Im Keller liegt 
die aus Küche und zwei Stuben beſtehende Wohnung 
des Kaſtellans. In der Nordoſt⸗Ecke liegt der Raum 
zur Aufbewahrung der Modellirvorlage und Geräthe. 
Den übrigen Raum nehmen die üblichen Kellerräume 
ein. Im Parterregeſchoß befindet ſich nach vorne, 
links vom Eingang, das Bureau, das Amtszimmer des 
Direktors und das Lehrerzimmmer. Dieſe 3 Zimmer 
ſtehen unter ſich in Verbindung. Rechts liegt der 
Modellirſaal. Nach hinten liegen links und rechts 
der Hörſaal für Phyſik mit daranſtoßendem Phyſi⸗ 
kalien⸗Kabinet und ein Zeichenſaal. Der Hörſaal foll 
im Auditorium einen anſteigenden Boden erhalten, 
damit die vom Lehrer vorgenommenen Experimente 
überall zu ſehen ſind. Das Stockwerk enthält 
4 Zeichenſäle. Mit Ausnahme des Hörſaals ſind 
lämmtliche Säle zwiſchen 10 und 11 Meter lang, 
6 Meter breit und 4 Meter hoch. Der Eingang zu 
allen Räumen befindet ſich von dem Lang⸗Korridor 
aus, welcher eine Breite von 3 Meter hat. Das 
Dach, welches das Gebäude erhält, iſt ein ſog. Man⸗ 
ſardendach. Wird der Bau in dieſer Weiſe be⸗ 
— jo würden fih die Koſten auf 80,000 Mk. 
ellen. 

* Warum ſtarb Mozart arm?) Eine Ante 
wort auf dieſe Frage giebt uns E. Mörike in ſeiner 
bekannten Novelle „Mozart auf der Reiſe nach Prag“: 
Der Vorwurf thörichter, leichtſinniger Verſchwendung, 
lag ſehr nahe; er mußte ſich ſogar an einen feiner. 
ſchönſten Herzenszüge hängen. Kam einer, in drins Í 
gender Noth, ihm eine Summe abzuborgen, ſich feine 
Bürgſchaft zu erbitten, ſo war meiſt ſchon darauf ge⸗ 
rechnet, daß er ſich nicht erſt lange nach Pfand und 
Sicherheit erkundigte, dergleichen hätte ihm auch in 
der That ſo wenig als einem Kinde angeſtanden. Am 
liebſten ſchenkte er gleich, und immer mit lachender 
Großmuth, beſonders wenn er meinte, gerade Ueber⸗ 
fluß zu haben. Die Mittel, die ein ſolcher Aufwand 
neben dem ordentlichen Hausbedarf erheiſchte, ſtanden 
allerdings in keinem Verhältniß mit den Einkünften. 
Was von Theatern, Concerten, von Verlegern und 
Schülern einging, ſammt der kaiserlichen Penſion, ge⸗ 
nügte um ſo weniger, da der Geſchmack des Publikums 
noch weit davon entfernt war, ſich entichteden für 
Mozarts Muſik zu erklären. Die lauterſte Schönhelt, 
Fülle und Tiefe befremdete gemeinhin gegenüber der 
bisher beliebten, leicht faßlichen Koſt. Zwar hatten 
ſich die Wiener an Belmonte und Conſtanze, dank den 
populairen Elementen dieſes Stücks, ſeiner Zeit kaum 
erſättigen können, hingegen that einige Jahre ſpäter 
Figaro, und ſicher nicht allein durch die Intriguen 
des Directors, im Wettſtreit mit der lieblichen, doch 
weit geringeren Cosa rara, einen unerwarteten kläg⸗ 
lichen Fall, derſelbe Figaro, den gleich die gebildeten 
oder unbefangenen Prager mit ſolchem Enthuſiasmus 
aufnahmen, daß der Meiſter in dankbarer Rührung 
darüber ſeine nächſte große Oper eigens für fie zu 
ſchreiben beſchloß. Trotz der Ungunſt der Zeit und 
dem Einfluß der Feinde hätte Mozart mit etwas mehr 
Umſicht und Klugheit noch immer einen ſehr anſehn⸗ 
lichen Gewinn von ſeiner Kunſt gezogen, ſo aber kam 
er ſelbſt bei jenen Unternehmungen zu kurz, wo auch 
der große Haufen ihm Beifall zujauchzen mußte: 
Genug, es wirkte eben alles, Schickſal und Naturell 
und eigene Schuld zuſammen, den einzigen Mann 
nicht gedeihen zu lalen, 

5 Woftaliiches! Der Kaufmann Albert Drechsler, 
Neuſt. Wallſtraße 7. hat eine amtliche Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichen ꝛc. übernommen. An dem vor⸗ 
bezeichneten Hauſe wird auch zur Erleichterung des 
Verkehrs ein Briefkaſten angebracht werden. Ep 

* [Militärifches.]) Als muthmaßlicher Na 
folger des dieſer Tage verſlorbenen Remonte⸗In⸗ 
ſpekteurs, Generalmajors v. Arnim in Berlin, wir 
pr „Snitt, zu Oberſt v. Meyer vom Tilſiter 
Dragoner⸗Regiment bezeichnet. gi 

[Neue Apotheken.. Der Herr Air ere 
hat die Anlage neuer Apotheken 10 d rchdörſern 
Medenau Kreiſes Fiſchhauſen und Locken Kreiſes 
Oſterode genehmigt. Bewerbungen von Konzeſſions⸗ 
Ertheilung ſind bis zum 15. Januar k. Is. an den 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Königsberg zu 
richten. r 2 < | 
a [Da die Javalidenkaſſe] für Weſtpreußen f 
nicht in der Lage iſt, das zu den Kommunal⸗Bauten 
nöthige Geld der Stadt vorzuſchießen, hat Herr Geh. 
Kommerzienrath Schichau der Stadt 2 Checks im Bes 
trage von je 100,000 Mk. überwieſen. Die Stad 
verzinſt die Summe mit 4 pët. % 

* [Eifenbahnban.] Nach dem ſoeben erganger 
genen Miniſterialbeſcheide wird der Ausbau der Theil: 
ſtrecke der im Bau befindlichen Eiſenbahn Königs⸗ 
berg⸗Labiau⸗Tilſit⸗Stallupönen⸗Goldap und zwar von 
Stallupönen bis Goldap, in den nächſten Jahren noch 
nicht ausgeführt werden. 

* [Ein ſonderbarer Induſtrieritter!“ Vor 
einigen Tagen inſerirte in weſtpreußiſchen Zeitungen 
ein Herr aus Rummelsburg, daß ſich Perſonen mit 
guter Handſchrift reichlichen Nebenverdienſt verſchaffen 
könnten. Alles Nähere werde man gegen Einſendung 
einer Zehnpfennigmarke erfahren. Dem etwaigen 
Frageſteller ſendet nun dieſer Herr unter einer Drei⸗ 
pfennigmarke eine gedruckte Aufforderung, ſich als 
Volksanwalt aufzuwerfen, und preiſt zu dieſem Zweck 
Lehrbücher eines bekannten Verlages an. Wahrſchein⸗ 
lich hat es der betreffende Herr, der das Geſchäft im 
großen zu betreiben ſcheint, weil er ſich ganz geſchäfts⸗ 
mäßiger Druckſachen bedient, nur auf die Zehnpfennig⸗ 
marke abgeſehen und dürfte ſein Einkommen hieraus 
nicht zu gering zu ſchätzen ſein. Jedermann ſei des⸗ 
halb vor dieſem Herrn gewarnt. | 

* [Schifffahrt] Der Dampfer „Pinus“, zur 
Rhederei D. Wieler gehörig, verließ heute unſere 
Stadt, um noch eine Ladung Holz nach dem Nord- 
Oſtſeekanal zu befördern. Im Haff treibt zwar ſchon 
etwas Eis, jedoch dürfte dieſes für den Dampfer kein 
Hinderniß bieten. TES a 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift] war 
ultimo Oktober er. ein Beſtand von 36 Kranken 
(24 männl., 12 weibl.) Zugang pro November er. 
42 Kranke (29. männl., 12 weibl.) Abgang 39 
(28 männl., 11 weibl.) von denen 38 geneſen ent⸗ 
laſſen ſind und 1 geſtorben iſt. Es bleiben ultimo 


1 


n 


November cr. im Beſtande 38 Kranke (25 männl., 
13 weibl.) 

* [Dezember — Schnee⸗Monat.] „Dezember 
kalt mit Schnee, jagt Keiner: o weh! — doch De- 
zember warm, daß Gott erbarm!” — lehrt mit 
Recht ein altes Wetterſprüchlein, außerdem aber heißt's 
im Volksmund: „Je dunkler es über Dezember- 
Schnee war, je mehr leuchtet Segen im künftigen 
Jahr,“ und der biedere Landmann hofft: „Dezember 
kalt mit Schnee, zieht gutes Korn in die Höh“, 
während der Weinbauer meint: „im Dezember trocken 
und eingefroren, macht, daß der Weinſtock mehr Kälte 
vertragen kann als ein Fichtenſtamm.“ — Andere 
Stimmen dagegen prophezeihen vom Dezember: 
„Weht es aus Oſt bei Vollmondſchein, dann ſtellt 
fih ſtrenge Kälte ein,“ aber „Abendroth bei Weſt, 

lebt der Kälte den Reſt,“ oder „Rauchfroſt auf der 
Flur, milder Witterung Spur“ und „Dezember ver⸗ 
änderlich und mild, ift der ganze Winter ein Kind.“ 
— Doch liebt im Schnee- und Chriſt⸗Monat De⸗ 
zember man eigentlich die milde Witterung nicht, denn: 
„wenn es nicht wintert, ſo ſommert es nicht“, und 
beißt es doch z. B. auch: „Chriſtmonat im Dreck, 
macht der Geſundheit ein Leck“, weil man allgemein 
der Anſicht iſt: „Im Dezember ſei der Winter kühn, 
Weihnachten ſei nur auf der Tafel grün!“ 

Maſern.] In den Ortſchaften Fichthorſt, 
Neukirch Niederung und Nogathau treten die Maſern 
epidemij auf. Kindergärten und Schulen find 
bekanntlich der Herd dieſer Epidemieen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Kreisphyſikus Dr. Deutſch in 
Elbing mußten die Schulen in den erſten beiden 
Ortſchaften behufs gründlicher Desinfektion der Shul- 
zimmer auf acht Tage geſchloſſen werden. Die 
Maſern nehmen bei einiger Vorſicht gewöhnlich einen 
gutartigen Verlauf. Hauptſächlich iſt darauf zu achten, 
daß die kleinen Patienten früheſtens vierzehn Tage 
nach Beginn der Krankheit aufftehen, ins Freie erft 
nach dret, im Winter fogar erft nach vier Wochen 
gehen dürfen. 

* (Die Influenza] fängt auch in unſerer Stadt 
an, weitere Fortſchritte zu machen. Größtentheils 
werden bis jetzt Kinder von der heimtückiſchen Krant- 
heit heimgeſucht. 

*Die große Zufuhr friſcher Heringe! bietet 
den Reſtaurateuren fegt einen erfreulichen Erſatz für 
die ſo knappen Neunaugen. Die Heringe werden ge⸗ 
braten und mit dem beliebten Tlegenhöfer Blereſſig 
und Lorbeerblättern angerichtet und ſind im Geſchmack 
den Neunaugen ſehr ähnlich. Der Preis beträgt 
10 Pf. pro Stück, während man für Neunaugen 
30—40 Pf. pro Stück bezahlen muß. 


(Einbruch.] In der verfloſſenen Nacht find 
einem auf dem Aeuß. Mühlendamm a A a 


Kaufmann mittels Einbruchs ei 
Tauben geſtohlen 5 eine Anzahl werthvoller 


Stadttheater. 
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Laube, L'Arronge, den Meiningern anführen. Ein 


ſehr weſentliches Moment bei de 
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werden Be Regie unſeres Stadttheaters geleitet 
geſtrige Auffüt ſt geſchehen, und ſo war denn die 
ein Produkt eher des „Faust“ nicht nur äußerlich 
führung, f ner geschickten, verſtändnißvollen Regie⸗ 
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den großen Momenten des YQ ſelbſt in 
harmoniſche Beſchrünkung erh sale moplifuende 
werden. Seine Darſtellung des gt gerühmt 
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vermag. Der feines- 
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liebevollem Gifer hingegeben. In der Erſcheinun 
der ntie Mephiſto, 3 
von feinfühliger Empfindung geleiteten Spiel der 
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n Fauſt's a, dann fein Spiel i Auerbach's 
teifliche, ſehr erfreuliche Leiſtungen zu bez 
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dem Theater“, „Fauſt's Studierſtube“, „Auerbach's 


anhaftender ſtörender] Schlach 


Waldshut 


Keller“ und „Hexenküche“ und war in threm 
Arrangement eine durchaus gelungene. Namentlich 
die Auerbach⸗Scene kam durch das treffliche, ver⸗ 
ſtändnißvolle Zuſammenſpiel aller Mitwirkenden zu 
köſtlicher Wirkung. Von den Mitwirkenden ſeien 
noch mit beſonderer Anerkennung genannt die Herren 
Hartig, Linke, irtſch und Held. 
Das leider wenig zahlreich erſchienene Publikum rief 
die Darſteller des Fauſt und Mephiſto wiederholt auf 
offener Scene und nach den Aktſchlüſſen. — Heute 
ſoll die Aufführung mit dem Gretchen⸗Drama (Frl. 
Janzen als Gretchen) abgeſchloſſen werden. 
Max G. Stärk. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 1. Dezember. 

Unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen hat der 
Knabe Johann Gaebel ſich vom Kaufmann Bud⸗ 
weg Cigarren angeeignet, die Strafe betrug 1 Tag 
Gefängniß. — Der oft, erſt kürzlich wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens vom Landgerichte mit 1 Jahr 6 
Monat beſtrafte Schuhmacher Ferdinand Schroeter 
aus Toltemitt, tft beſchuldigt, im Gefängniß zu 
Tolkemitt einige dem Gefängnißwärter gehörige 
Schüſſeln böswillig zertrümmert zu haben. Es wird 
auf 1 Woche Gefängniß erkannt. — Wegen Miß⸗ 
handlung ſeines Brodherrn Jähnke wurde der Bäcker⸗ 
geſelle Friedrich Wedhorn mit 30 Mk. ev. 10 Tagen 
beſtraft. Wegen rn wird der 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Bloedhorn mit 5 Mk. ev. 
1 Tag beſtraft, während der Gaſtwirth Malleck 
deſſelben Vergehens wegen zu 10 Mk. ev. 2 Tagen 
verurtheilt wird. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Die Verſchärfung der Theater⸗ 
zenſur, welche ein Antrag der Generalſynode 
empfohlen hat, ſcheint der Pollzeipräſideut v. Richt⸗ 
hofen in Berlin fon jetzt eintreten laffen zu 
wollen. Am Leſſingtheater iſt ein Stück „Die Groß⸗ 
ſtadtluft“ ſchon 30 Mal in der von der Polizeizenſur 
genehmigten Faſſung aufgeführt worden. Jetzt iſt 
nachträglich plötzlich polizeilich unter dem 26. Novem- 
ber verfügt worden, im letzten Akt die Worte fortzu⸗ 
laſſen, in denen Dr. Kruſius in reſignirter Stimmun 
anführt, daß auf feinem Grabe einſt die Inſchrift 
ſtehen folle: 

„Nun bin ich ledig aller Erdenplag', 

Mich kann kein Glück, kein Hoffen mehr betrügen, 

Und wenn einſt naht der Auferſtehungstag 

Ich bleibe liegen.“ 

Meint der Herr Polizeipräſident, daß dadurch der 
Glaube der Berliner an eine Auferſtehung des Fleiſches 
gefeſtigt werden könnte? 

* München, 30. Nov. Der ehemalige Profeſſor 
der Chirurgie Geheimrath von Rothmund sen. iſt 
geſtorben. 

[=] Ein ſehr hübſcher Weihnatskatalog, 
herausgegeben von dem bekannten großen Jugend⸗ 
ſchriften⸗Verlag von Carl Flemming in 
Glogau, iſt ſoeben in einer prachtvoll illuſtrirten 
Ausgabe erſchienen. Ein Blick in dies handliche 
Büchlein, und man weiß, was man den kleinen oder 
großen Mädchen, dem Jüngling oder der Jungfrau 
Unterhaltendes oder Belehrendes, Koſtſpieliges oder 
Wohlfeiles ſchenken kann. Dieſer reich tlluftrirte 
Katalog wird Jedem auf Verlangen gratis und franko 
überſandt. 

* Neapel, 24. Nov. Die von dem Papſt Leo XIII. 
aus dem Borgheſe'ſchen Archive für die Summe von 
250,000 Lire erworbenen 400 Handſchriften ſind eine 
wichtige Ergönzung der im Vatikan befindlichen be⸗ 
deutenden Sammlung, in welcher gerade die Periode 
von Avignon unvollkommen war. Ein Theil der 
Handſchriften dieſer Epoche über das Leben der Päpſte 
wurde in der Bibliothek Bonifacius VIII. ein Raub 
der Flammen. Die jetzt erworbenen Handſchriften 
werden in den Sälen der vatikaniſchen Bibliothek von 
Padre Cozzar, dem Bibliothekar, aufgeſtellt werden. 
Zu den Merkwürdigkeiten der Sammlung gehört ein 
Brief in chineſiſcher Schrift in einer prachtvoll aus⸗ 
geſtatteten Hülle an Paul V. gerichtet. 

* Edingburgh, 26. Nob. Mr. Balfour, der 
Führer des Unterhauſes, wurde heute in ſein Amt 
als Lord Rektor der Univerſität von Glasgow ein⸗ 
geführt. Dies iſt in Schottland ein Ehrenamt, welches 
meiſt auf Männer übertragen wird, welche eine her⸗ 
vorragende Stellung im öffentlichen Leben einnehmen, 
und erſtreckt ſich auf drei Jahre. Balfour's Vor⸗ 
gänger war der vor einigen Tagen verſtorbene Lord 
Lytton, deſſen Amtsdauer vor einigen Wochen ablief. 


Arbeiterbewegung. 

— Die in Bochum abgehaltene Bergarbeiter- 
verſammlung beſchloß die Unterſtützung der ſtreiken⸗ 
den franzöſiſchen Kameraden, zu welchem Zwecke 
Sammlungen veranſtaltet werden. 


Vermiſchtes. 

* Der Geſundheitszuſtand des in Kairo weilen⸗ 
den Majors v. Wißmann macht es ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er im Stande ſein werde, die Expedi⸗ 
tion zum Transport des Dampfers nach dem Viktoria⸗ 


Nyanza⸗See zu leiten. Es finden Erfolg verſprechende] 3 


Unterhandlungen ſtatt, um den Grafen Pfeil mit 
dieſer Miſſion zu betrauen. 

In der Nitſche'ſchen Mordſache hat die in 
der Provinz Sachſen vorgenommene Verhaftung eines 


ch ein F. Mannes als muthmaßlichen Mörders ſich als 


ehlgriff erwieſen. Die von hier zur Relog⸗ 
noszirung des Verhafteten dorthin geſandten Perſonen 
haben übereinstimmend erklärt, daß der ihnen vor- 
petinte Verhaftete mit dem Mörder nicht identiſch 
lei. Da der junge Mann auch ſonſt noch fein Alibi 
nachzuweiſen vermochte, jo wurde er wieder auf freien 
5 655 | 

oslar, 28 Nov. In dem Orte Ringelheim 
ſtarb dieſer Tage der Flötiſt Blume, der in dem 
Jahren als Muſiker die 


e $ ea ch Alter von 15 
ſchlacht von Waterloo mitgemacht hatte. Blume 
diente Rz Jahre und wurde 1866 penſionirt. 
Per ppeln, 30. Nov. Ein mit dem Breslauer 
25 onenzuge eingetroffener Herr wurde beim Um⸗ 
1 — Rangirmaſchine erfaßt. In Gegen⸗ 
5 — r Satin wurde ihm der Kopf vom Rumpfe 
* Wien, 30. Nov Der © 
‚ 30. Nov. roßinduſtrielle Auguft 
ben ae Präſident des Centralvereins für Zutker⸗ 
4 # n uftrie in Oeſterreich⸗Ungarn, eine der bez 
3 Perſönlichkeiten des Kaiſerſtaates, iſt im 
ter von 62 Jahren geſtorben. ; 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Vaſel, 30. Nov. Nach Meldungen aus Klingnau 
iſt auf der Strecke zwiſchen Koblenz im Aargau und 
eine von Turgi kommende Lokomotive auf 
den um 4 Uhr von Waldhut abgegangenen Zug auf⸗ 


9 Grothe, 


gefahren. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
wurden ein Lokomotivführer getödtet und zwei Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt. Einzelheiten fehlen noch. 

Lens, 30. Nov. Der Kongreß der Delegirten der 
Bergarbeiter beſchloß, die Arbeit morgen früh in allen 
Gruben wieder aufzunehmen. Der Aufſtand in den 
Gruben der Departements du Nord und Pas de 
Calais kann damit als beendigt betrachtet werden. 

London, 30. Nov. Wie in diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, wird Marquis Dufferin den durch den Tod 
des Earl of Lytton erledigten Botſchafterpoſten in 
Paris übernehmen und Drummond Wolff, bisher 
Geſandter in Bukareſt, zum Botſchafter in Rom er⸗ 
nannt werden. 

Petersburg, 30. Nov. Nach einem heute ver⸗ 
öffentlichten Geſetz iſt die Ausfuhr von Oelkuchen jeder 
Art wieder geſtattet. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 30.11. 1.012. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 93,60 93,70 
3½ pCt. aſtpreußt che Pfandbriefe 93,50 | 92,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 92,90 | 93,— 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 88,80 89,10 
Ruſſiſche Banknoten . . 1194,10 | 195,20 
De 3 Banknoten 172,70 | 172,60 
Deutſche Reichsanleigſhe 105,80 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſuss 105,40 | 105,30 
F é 220 — 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 102,20 | 102,60 


Produkten⸗Börſe. 
D e a FE ES ae DE 30.111.| 1.12. 
Weizen Dezember-Januar . . . r. 229,25 | 224,20 
ri ai pr, pi 226,75 | 223,— 
Roggen niedriger. 
Dezember-Januar . 242,— | 238,— 
AprilMai. . 2... 235,70 | 232,75 
etre apii ag ons HE Haeitre 22,— | 22,50 
rc 61,10 60,80 
e !!! 61,— | 60,80 


Spiritus 70er Dez.⸗Januar 52,30 51,60 
1 ortatius und 
etreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus Com- 


mifin ee 
piritus pro 10,000 % ö excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
ufuhr: —,— Liter. 


b 1. Dezember. (Von 


Loco contingent irt 71,50 4 Geld. 
Loco nicht eontingentirt ol 005 
Danzig, 30. November. Getreidebörſe. 


Weizen (per 126pfd. hol): loco ruhig, 100 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig inl. — A, hellbunt inl. 
235 , hochb. und glafig inl. 243—244 A, Term. 
November zum Tranſit 126pfd. —— &, per April- 
Mai zum Tranſit 126pfd. 200,— A 
Roggen (p. 120pfd. holl.): loco geihujtalos, inl. — A, 
ruſſiſ und polniſch zum Tranſit A per 
Novbr. 120pfd. zum Tranſit —,— M, per April⸗Mai 
zum Tranſit 120pfd. 198,.— M 

Gerſte: große loco inl. 178 „A 

Rübſen: per 1000 Kilogramm 1684 

Leben loco inf. 163—164 A 

Erbſen: loco int. —,— A 


Königsberger Productenbörſe. 


28. 30. 
Nov. Nov. Tendenz 
a, A M 
Weizen, hochb., 125 Pfd. |232, — 231,75 ſehr ſtill. 
Roggen, 120 Pfd. . 230,.—231,— | feft 
Gerſte, 107—8 Pfd. 161,— |161,— unverändert 
afer, feiner 155,50 155,50 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ . |163,— 163,— do. 
CC — —— 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 30. November. Spiritus pro 10000 1 loco 
kontingentirt —,.— Br., 70,50 Gd., pro Novbr, tontin- 
gentirk —,— Br., 69,— Gd., pro Januar - Mai tontin- 
gentirt —,— Br., 69,50 Gd. loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 51,— Gd., pro Novbr. nicht kontingentirt 
—,— Br., 49,50 Gd., pro ad = Mai nicht ton- 
tingentirt —,— Br., 50,— Gd. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 30. November. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,60, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 17,95, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
16,—. Ruhiger. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29, — 
Melis I mit Faß 27,25. Feſt. 


Viehmarkt. 


Berlin, 30. November. (Amtlicher Bericht der Dir.) 
Zum Verkauf ſtanden: 2668 Rinder, 14289 Schweine, 
1190 Kälber und 5667 Hammel. — In Rindern 
ruhiges weſchelt es bleibt wenig Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qual. 60—63, 2. Qual. 54—58, 3. Qual. 
45—52, 4. Qual. 40—42 A p. 100 Pfd. Sterihaewicht: 
— Schweine. Der Markt verlief langſam. Wir notiven 
für 1. Qual. 52—53, 2. Qual. 46—50, 3. Qual. 38—45, 
Bakonier 48—49 / für 100 Pfd. lebend mit 50—53 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Käl ber handel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. Qualität brachte 54—65, 2. Qualität 46—53, 
3. Qual. 38—45 ð. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. 
1. Qual. brachte 46—56, 2. Qual. 36—44 . pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 30. November, Morgens 8 Uhr. 


Stationen. 2 85 Wind | Wetter eh 
Kopenhagen 758 SW Nebel 3 
Stockholm 760 till Nebel | 6 

aparanda 760 till bedeckt —9 
Petersburg 757 till Schnee | —3 
Moskau 761 S bedeckt — 
Sylt 757 S Nebel 4 
e 758 WSW bedeckt 1 

winemünde 761 © eiter z! 
Neufahrwaſſ. 736 SSW Nebel —2 
Memel 761 NNW bedeckt 2 
Paris 759 SSO Regen 5 
Karlsruhe 762 SO Nebel —2 
München 763 S Nebel —5 
Berlin 760 SSD wolkig —3 
Wien 763 S heiter —2 
Breslau 762 SO wolkenlos — e 
Nizza 762 NO halb bed. 3 
Trieſt 76 O halb bed. 4 


3 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine neue baronietriſche Depreſſion liegt nordweſtlich 
von Schottland und hat ihren Wirkungskreis ſüdoſt⸗ 
wärts nach Weſtdeutſchland ausgebreitet, wo bei trüber, 
im Nordweſten regnerifcher Witterung die Temperatur 
allenthalben geſtiegen iſt. Im übrigen Deutſchland iſt 
es bei vielfach heiterer Witterung kälter geworden und 
liegt die Temperatur vielfach unter dem Gefrierpunkt. 
Deutſche Seewarte. 


We e si Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem: 
man kaufen will, und die etwaige n e 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt oport zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt Da Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
5 u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
uſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ange Stücke porto- und zollfrei in's Haus. — 
Doppelles Briefporto nach der Schweiz. 
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Schon am 8. und 9. Dezember d. J. findet be⸗ 
ſtimmt die Ziehung der zu Gunſten des Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Krankenhauſes in San Nemo veran⸗ 
ſtalteten Geld⸗Lotterie in Haunover ſtatt, welche 
insbeſondere viele mittlere Treffer, jo 5 à 10,000 
Mark u. ſ. w., enthält und nur aus einer verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Ausgabe von 84,000 Looſen à 3 Mark 
beſteht. Der humane Zweck, der erlauchte Name, 
welcher das deutſche Hoſpital in San Remo ziert, 
laſſen den gänzlichen Ausverkauf der Looſe außer 
jedem Zweifel. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Dezember 1891. 

Geburten: Eigenthümer Ernſt 
Künzel 1 S. Kaufmann Guſtav 
Gerber 1 T. — Fabrikarbeiter Bernh. 
Teſchner 1 T. — Arbeiter Joh. Noll 
1 T. — Fabrikarbeiter Rudolf Rehberg 
1 T. — Schmied Guſtav Kuhn 1 T. 
— Schiffer Johann Hübert Zw., 2 T. 
— Schuhmacher Franz Poſt 1 S. — 
Arbeiter Ernſt Schmidt 1 S. 

Aufgebote: Brauereibeſitzer Otto 
Bartſch⸗Gilgenburg mit verw. Kaufmann 
Ernſt, Lina, geb. Rutzky⸗Elb. ; 

Sterbefälle: Arbeiter Friedr. Wilh. 
Kablowski S. 2 J. — Fabrikarbeiter 
Gottfried Petermann S. 2 M. — 
Händler Ferdinand Schmolinsky, 57 J. 
is Fal Carl Ludwig Gande T. 
18 J. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Am Sonnabend, 5. Dezember 
ſollen Umzugshalber verſch. Möbel: 
Sopha, Tiſche, Schreibtiſch, 
Stehpult, Aktenſtänder, Bett⸗ 
ſtellen und Hausgeräth 
meiſtbietend Fleiſcherſtr. 19, 2 Tr., 
verſteigert werden. 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


Centralfeuer-Doppelflinten Ia im # 
Schuss v. M. 34 an, 

Jagdcarabiner f.Schrotu. KugelM.23,50 

„ Teschins, Gewehrform, von M. 6,50 an, 

Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 3 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, Ey 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 

Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolveretc. ® 

3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. . 
Nachnahme oder Vorauszahlung. = 
lust. Preisbücher gratis u. franco, 2 


E 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


ence: 
Berlin. 


gramm Adr. 


Tele; 
Wattengödtz 


Reparaturen 


an Deutzer Gas⸗Motoren werden 
ſauber und billig ausgeführt durch 


Franz Lüders, 


Maſchinenmeiſter, 
Spieringſtraße Nr. 13. 


Bern e ende jeden 
e 


rufs placirt ſchnell Reuters 
mions in Dresden, Oſtra⸗Allee 
0 t 


Barometerſtand. 
Elbing, 1. Dez., Nachmitt. 3 Uhr. 


29 

Sehr trocken 9 

Beſtändig 6 — 

Schön Wetter 3.—— 

Veränderlich . gs 

Regen u. Wind 9 

Viel Regen 6 

Sturm 3 
K 

Wind: S. 2 Gr. Wärme. 


sæ Dohnermafe, Sa 
ſtets friſch vorräthig bei 
Bernh. Janzen. 


Stadttheater. 


Donnerſtag, den 3. Dezember 1891: 
„Die ſchöne Ungarin.“ 
Große Geſangspoſſe in 4 Akten von 
W. Mannftädt und A. Weller. 


In den Sälen 
der Bürger⸗Reſſouree. 


Sonntag, den 6. Dezember er.: 


SSN GAR 


unter freundlicher Mitwirkung des 
„Liederhain.“ Billets à 50 Pf. 
im Vorverkauf bei Herrn Gustävel. 
Alter Markt 19, und in der Conditorei 
des Herrn Selkmann (Thiem), 
Friedr. Wilh.⸗Platz. An der Kaſſe 60 
Pf. Kinder 20 Pf. Programme nebſt 
Text der Geſänge an der Kaſſe. An⸗ 
fang 7 Uhr Abends. 
E. R. Korell. 


Veſtpr. Propinzial-Jechtverein 
zu Elbing. 

Da bereits über 100 Waiſenkinder 
zur Weihnachtsbeſcheerung aufgenommen 
ſind, und ſich die Bedürftigkeit in die⸗ 
ſem Jahre größer als in früheren her- 
ausſtellt, wenden wir uns an ſämmt⸗ 
liche edeldenkende Mitbürger mit der 
ergebenſten Bitte, uns mit Gaben jeder 
Art zu unterſtützen. 

Dieſelben nimmt dankbar entgegen 
der erſte Vorſitzende, Herr Otto Siede, 
Kettenbrunnenſtr. 6, ſowie unſer Bote, 
Herr Lohndiener Claassen. 


Der Vorſtand. 


Liederhain! 
Mittwoch, den 2. Dezember er.: 
(Generalprobe. 


Brauerei 
Eugliſch-Brunnen. 


Die diesjährige ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung der Aktionäre der 
Brauerei Engliſch Brunnen findet 


Sonnabend, 19. Debr. cr., 
Nachm. 5 Ahr, 


zu Königsberg i. Pr., im Leſezimmer 
der Börſe ſtatt. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung des von der Direction 
aufgeſtellten und mit den Bemerf- 
ungen des Aufſichtsrathes verſehe— 
nen Berichtes über den Vermögens- 
ſtand und die Geſchäfte der Ge— 
ſellſchaft. 

2) Vorlegung der von der Direction 
aufgeſtellten und von dem Auf- 
ſichtsrathe als richtig beſcheinigten 

Bilanz und Gewinn- und Verluſt⸗ 
Rechnung für das Geſchäftsjahr 
vom 1. Oktober 1890 bis zum 30. 
September 1891 und Beſchluß⸗ 
faſſung über Vertheilung des Rein⸗ 
gewinnes. 

3) Reviſionsbericht. 

4) Beſchlußfaſſung über vorgeſchlagene 
Abänderung des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trages; insbeſondere ſollen auf⸗ 
gehoben werden die 88 40, 3. Ab⸗ 
ſatz, 42, 45, 46, 48, 49, 50, und 
abgeändert ſollen werden die SS 
3, 5, 6, 12, 19, 20, 21, 27, 30, 
32, 33, 35, 38, 41. Bin 

5) Ergänzungswahl des Auſſichts⸗ 
rathes. 

6) Wahl der Reviſoren. 

Zur Theilnahme an der Generale 
verſammlung find diejenigen Aktionäre 
berechtigt, welche bis zum 18. Dezbr, 
Abends 6 Uhr, ihre Aktien bei der 
Geſellſchaftskaſſe in Elbing oder bei 
dem Bankhauſe J. Simon Wwe. & 
Söhne in Königsberg i. Pr. deponirt 
haben. 

Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß-Auf⸗ 
ſtellung wird vom 4. Dezember er. an 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Elbing aus⸗ 
liegen und werden Druckexemplare eben⸗ 
daſelbſt, ſowie in Königsberg i. Pr. bei 
dem Bankhauſe J. Simon Wwe. & 
Söhne und bei der Königsberger Ber- 
eins-Bank zu haben fein. 

Der Aufſichtsrath. 


Dr. Simon. 


det Nordpolfahrer i 


Faaſche mit Pinſel = 50 Pfg. 
Apotheke, Brückſtraße 19. 


am 2. Februar 1892, 


s T 100 Saien, 


neue 


Zur Feier des 100jährigen Todestages 


W. A. Mozart's, 
Sonnabend, den 5. Dezbr. or., Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale der Bürger-Ressource: 


Concert der Ebinger Liedertaltl 


unter gütiger Mitwirkung vieler kunstsinniger Damen. 


PROGRAMM. 

1) Ouverture zu „Don Juan“, 

Prolog. 
2) a. Marsch der Priester ; 3 
) b. Arie des Sarastro mit Chor ) aus „Die Zauberflöte“. 
3) Arie der Susanne „Endlich naht sich“ aus „Die Hochzeit des Figaro“. 
4) Terzett „O Herz hör’sauf zu schlagen“ aus „Don Juan“. 
5) Chor der Priester aus „Die Zauberflöte“, 


3) Requiem. 
1) Requiem aeternam, 2) Dies irae, 3) Tuba mirum, 4) Rex tremendae, 
5) Récordare, 6) Confutatis, 7) Lacrymosa, 8) Domine Jesu, 9) Hostias, 
10) Sanctus, 11) Benedietus, 12) Agnus Dei. 


Billets: nummerirter Platz à 1,50 M., unnummerirt à 1,00 M., 
Steh- und Logenplätze & 50 Pf. sind bei Herren Maurizio & Co. zu 
haben. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


re 


i% 


2 8 Sein reichbaltiges Lager in = 15 x 
2, Uhren-, Gold-, Silber & Alfenide-, Granat, % „a 
g Türkis-, Amethyst- & Corallenwaaren % 


empfiehlt zu billigsten, festen Preisen. 
! Specialität: Goldene und silberne Myrthenkränze. 


Arbeitsstube für Neuarbeiten, Reparaturen & Gravirungen. 


3 l 

2 % Emil Hoepner, 

„ 
S 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Einlage 
Band I. Blatt 49 auf den Namen des 
Beſitzer Gottlieb Sommer cin- 
getragene, in Einlage belegene Grund— 
ſtück Einlage Nr. 4 


Goldarbeiter und 
vereidigter Gerichts-Taxator, 
5. Friedrich-Wilhelms-Platz 5. 


Be „Fleck, = 


fein, ſowie 
Dionnerſtag: "WVA 
Sauerkohl mit Jauerſche, wie 
Frankfurter Wurſt und 
Erbſenbrei!l ng 
Auf allgemeinen Wunſch: 
Ponarther Bier vom Laß! 
A. Prochnow. 


Magdebunger Sauerkohl, 
Weiße Erbſen, vorzüglich 


Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver kigert 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 5. Februar 1892, kochend, 
5 en eee Grobe Graupen, 
ae * . 2. 

Das Nähere ergiebt der Aushang Gerſtengrütze, 


an der Gerichtstafel. 
Elbing, den 25. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Avis. = 
Zum bevorſtehen⸗ 
den Feſte 


habe ſämmtliche Colonial- 
Waaren im Preiſe bis 
20 Pf. per Pfund herunter⸗ 
geſetzt! 
Beſonders mache auf: 
Caffee's, oc" 
wohl die größte Auswahl 


Thee, am Orte, von M. 1,50 bis 
12 M. per Pfund, 


Cacao’s, Chocoladen, 
ſowie 
Reis in großer Auswahl, 
aufmerkſam. 


Jede Hausfrau wird durch 
den kleinſten Verſuch die Neber- 
zelle i gewinnen, daß gute, 
reelle Waare nur in der 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren 


von 


A. Prochnow 


Chocolade, Suppenpulber 


mit Vanille oder Gewürzen, 
empfehle zu ſehr billiger Preislage. 


Packkammer 
für Colonial⸗ ꝛc. Waaren. 


A. Prochnow. 


ienusuossg 


* 
2 
2 
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= 


Eugl. Brunner Bier, 
hell und dunkel, 


Grätzer Bier, 

Pale ale, 

Engl. Porter, 
Marienbg. Ordensbräu 


in uur fanberer Abfüllung frei 
ins Haus empfehlen 


Lotto & 


Fleiſcherſtraße S. 
| Gummi-Wäsche 


(nicht! Univerſal⸗Wäſche) 
Kragen 30, Manſchetten 75 Pf. 


Erich Müller, 


Specialgeschäft für Gummiwaaren. 


Fette Gänſerümpfe, 


„ Gänſegekröſe, 
am billigsten zu kaufen ijen „ Gänſeleber 


empfehlen 


Lotto & Lerique. 


Für Rettung von Crunk- 


f f verſende Anweiſung nach 
A nd 16jähriger approb. Meth. 
zur ſofortigen radikalen Beſeitigung, 
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu voll- 


M. B. Redantz, 
Wildhandlung, 
36. Fiſchbrücke und Waſſerſtraße 36, 
empfiehlt billigſt und in größt. Auswahl: 
Rehe, auch zerlegt, 


Hirſch, zerlegt, Rebhühner. 


Echte chineſ. Thee's, 


Ernte, kräftige, reinſchmeckende 
Sorten, von 2 M. pro Pfund an, em⸗ 


vot Rudolph Sausse. 


Garantie. Briefen find 30 Pfg. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
„Privatanſtalt Villa Chriſtina 
bei Säckingen, Baden“. 


Lerique, zum Ausverkauf geſtellt. 


ziehen, keine Berufsſtörung, unter | Wickelmachens werden angenommen Nr. 17, per Zimmer von Mk. 1,25 an 


Herrmann Wiens Nacht, [| 


DEF Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Fortzuges nach Düſſeldorf. 


Die großen Waarenvorräthe müſſen in kürzeſter 
Zeit geräumt werden und werden daher zu 


Inoch nie dagewelenen billigen Preifen i 
ausverkauft. 


Dampffüge- HobelwmerkMaldenten 


liefert in zugeſchnittenen Längen, fertig gehobelt und geſpundet: 
abſolnt trockenen, aſtreinen Kiefern⸗Riemen⸗Fußboden, 
aſtreinen Eichen⸗Stab⸗Fußboden, 
gekehlte Fußleiſten und Thürbekleidungen, 
Paneele und Holzdecken in verſchiedenen Stylarten 
Ernst Hildebrandt. 


In wenigen Tagen! 
Schon am S. und 9. Dezember d. J. 


Ziehung in Hannover. 
Grosse Geld-Lotterie. 


Zum Beſten des Kaifer Friedrich⸗Krankenhauſes in San Remo. 
Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer: 


5 à 10,000 Mark = 50,000 Mark, 
4 à 5,000 Mark 20,000 Mark, 


10 à 1,000 Mart 10,000 Mark, 
insgeſammt 3829 Geldgewinne zur Entſcheidung. 


Looſe À 3 Mk. 30 If. incl. Porto und Lifte verjendet, ſo 


lange der Vorrath reicht, 


LK Schrader, Hanptagntur, Hannover, . 


strasse 29. 
In Elbing zu haben bei Joh. Gustävel, Alter Markt 19. 


Garantirt Eingeschossene 


quelle podat. Feste Prag, 


zu civilen Preifen. 


Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


Georg Knaak, uessa Sust n Seite 


D 5 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine, 
Schönſtes Geſchenk 


Berlin S. M. 12, Friedrichstrasse 212. 1 
4 zum Suse e enen in % 
Stereoscope 


Holzkäſtchen a Stück 3 Mk. 
Dazu: 


1 Dtzd. ſchöne Bilder (ſortirt) 


2 Mk. Porto 50 Pf. 


a N á 
Schröder s Herjandgeihäfi 
für Alt und Jung! f 


Ausverkauf. RB 

150 Die zur Carl Littschwager'ſchen Concurs-Maſſe gehörenden Be 
ünde von 

Cigarren, N 

Tabak und Rauchutenſilien 


werden zu herabgeſetzten Preiſen im Geſchäftslokale, Schmiedeſtraße Nr. M 


Der Concurs⸗Verwalter. 
L. Wiedwald. | 


- Lonfert A 
| 


Chocoladen, Cacaomaſſe, 
entölten Cacao, Vanille 


miht Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farbenhandlung. 


Gute Waare garantirt. 
Reizende Neuheiten. 
Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca 


440 Stück für M. 3 


kreussaitige 


. 3.00, 5.00, 8. 


geeignet itir 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 430, — ab, 


1 1. 


Schürpen⸗Abzeichen 


—— —— ͥ FöEH —ů— 


... em | 

++ en BE Serene Ti 
Zunge Midden Hr ET 
Chambres garmies bei ral 


zum Erlernen des Cigarren⸗ rejp Reisch, Königsberg i. Pr., Bergplaß 


jeder Höhe zu 4 -5 , z. Hh, 
Geld u. id Kia, Agenten verb 
Adreſſe D. C. 5 Berlin-Weftend- 


"Loeser & Wolf. 


Extra⸗Beilage zur Hitpreufifchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 
12. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preufi. Lotterie. 
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Das Gluck 
Glück von Devils⸗Town. 
ng aus dem amerikaniſchen Leben 
von Max G. Stärk. 


Nachdruck verboten. 


An einem 


115 
ritten zwei Auguſtabende des Jahres 18. 


Männer di h z 
umen h e von prächtigen Ahorn⸗ 
ni Syp iunte Straße entlang, welche zu 
Der On deen Re enbligem Aler, 
nen, größer und krüftiger 
lei en ndere, war in die ebenjo 
gekleidet; unter naleriſche Tracht der Cowboys 
welchem e r dem breit 
die Luft lan, dunke farbiges Sonnenhute, von 
blase Niullalkette, lenlarkiges Band luſig in 
aue Augen herd euchteten ein paar blitzende, 
zuglelch die Gegen die neugierig und vorſichtig 
Unter der kräftig ringsumher überflogen. 
ein blondes Schrgeſchwungenen Naje ſproßte 
Schmuck, der das uurrbärtchen als einziger 
Antlitz des Reitergedräunte, aber jugendfriſche 
breite Bruſt bing auszeichnete. Ä lieber die 
Bidh, m Fee de 
l l zahlreichen syn, ein paar Piſtolen, 
genug ſich ausnahmen. Diündungen drohend 
einer gewiſſen kühnen Elegder Reiter ſaß mit 
kräftig gebauten Pralriepferde auf dem kleinen, 
jetzt die Zügel, während er a ließ dieſem 
ſich unterhielt. Dieſer ſchie ſeinem Begleiter 
ſchlankem Wuchſe, dafür 9 8 nicht von ſo 
breiten Schultern und die muste zzugten die 
. a ulöſen Arme 
Das Antlitz dieſes Reiters, 
ee e ee 
ber weiche Dut wer fo lef in de San g 
beobachte der Ausdruck der Augen kaum an 
Wagen war. In Gegenſ e zu 95 — 
einfache € enoſſen war dieſer Reiter in 
lebe. aut eines weſtlichen Farmers ge⸗ 
ſttefeln kah, Beine ftafen in hohen Stulp- 
Sad, der Sud vor dem Reiter hing ein 
und herflog. der Bewegung des Pferdes hin 
über der 6 Die Büchſe, die der Mann läſſig 
von betragt hängen hatte, eine Piſtole 
ein breites chem Umfange, die aus der einen, 
anderen E dolchartiges Meſſer, das aus der 
bervorblitzt eite des bunt geſtickten Gürtels 
en, ließen den Beſchauer im Zweifel, 


ar‘ 


vor den 


ob der Reiter diefe Waffen blos zur Ders 
theidigung oder gegebenen Falles auch zum 
Angriffe benutzen würde. 

„He, Bill!“ ſagte der letztere jetzt, während 
er die eine Hand vor die Augen hielt, um ſich 
gegen die Strahlen der ſinkenden Sonne zu 
ſchützen. „He, Bill, ich kallulire, daß wir in 
kaum fünf Minuten in der Stadt ſein werden. 
Ich ſehe ſchon Tom Maſon's Haus und ich 
will verdammt ſein, wenn das rothe Licht, das 
Du dort herüberleuchten ſiehſt, nicht zu Cranly 
gehört!“ 

„Das mag ſein!“ entgegnete der Andere 
lachend, „entweder es iſt das Leuchten ſeiner 
Nafe, oder er hat wieder die blutrothe Laterne 
Eingung in ſein würdiges Diebesneſt 
hingehängt!“ 

„Ich ſage Dir,“ fuhr der Farmer fort, „ich 
ſehne mich ſchon danach, das Geſicht dieſes 
Schurken zu ſehen, wenn wir beide vor ſeinen 
Fenſtern vom Pferde ſteigen werden. — By 
Jove, ich glaube, er würde uns beide lieber 
in der Hölle braten ſehen, als uns bei ſich 
traktiren!“ 

„Ich denke, er hat genug von letzthtu!“ 
warf der Cowboy in derſelben leichten Weiſe 
wie früher ein, „und wenn wir ihm damals 
den Schädel nicht in zwei aparte Hälften ge⸗ 
ſchlagen haben, jo ift er nur ſelber Schuld 
daran. Wenn ihm ſein ledernes Fell wieder 
juckt, ich ſchwör' es Dir, Bob, ich will es ihm 
gerben, daß er ſich ſelber Riemen daraus 
ſchneiden ſoll.“ 

Bod lachte laut auſ. Inzwiſchen war es 
bereits völlig dunkel geworden und die Abend⸗ 
ſchatten hüllten die Landſchaft wie in graue 
Schleier ein. Die Reiter gaben ihren Pferden 
jetzt die Sporen und in wenigen Augenblicken 
waren ſie in der Stadt angelangt. Der Huf⸗ 
ſchlag der Pferde verhallte lautlos in dan tiefen, 
gelben Lehmboden, der ſtatt eines Pflaſters die 
Straßen bedeckte. 


. * 
* 


Haſtings war eine noch ganz junge Stadt, 
dicht an der Grenze des Staates. Einige An⸗ 
ſiedler, die in Kanſas und Colorado nicht vor⸗ 
wärts zu kommen vermochten, waren vor kaum 
drei Jahren mit ihren Familien hierher gezogen. 
Sie fanden hier guten Boden, der raſch und 
reichlich die aufgewendete Arbeit lohnte, und 


aus der urſprünglichen Anſiedelung war im Nu 
eine hölzerne Stadt entſtanden, deren Be⸗ 
wohnerzahl immer größer wurde. Freilich, eine 
»Stadt“ konnte Haſtings nicht genannt wer⸗ 
den, denn es glich in dem regelloſen Durch⸗ 
einander ſeiner hölzernen, meiſt nur einſtöckigen 
Bauten eher einem großen Dorfe. Aber die 
Einwohner hatten ſich's nun einmal in den 
Kopf geſetzt, dem Neſte den ſtolzen Titel einer 
Stadt zu verleihen. Und wirklich, es fehlte 
nichts, was eine Stadt Gutes und Schlechtes 
aufzuweiſen hat. Unter den biederen Be⸗ 
wohnern von Haſtings gab es viele Spitzbuben 
und Wegelsgerer, die die größeren Farmen 
über der Grenze zuweilen mit ihren Flinten⸗ 
kugeln unſicher machten; es gab auch einen 
Bürgermeiſter, der fich ſtolz „Demokrat“ nannte, 
von ſeinen politiſchen Gegnern aber als ein er⸗ 
bärmlicher Schuft betrachtet wurde; es gab 
eine Polizei, die aus den angeſehenſten Bürgern 
gebildet war; auch gab es ein Gefängniß, zwei 
Kirchen für Methodiſten und Baptiſten, und 
eine Schule, in welcher der hoffnungsvollen 
Jugend von Haſtings die für das Leben un⸗ 
bedingt erforderliche Weisheit eingeprügelt 
wurde. Ferner gab es eine „Bank“ — „die 
erſte Nationalbank von Haſtings“ — und fehr 
viele Schnapsbuden, in welchen die waffenfähige 
Jugend und das reifere Alter ſich diejenige 
Begeiſterung zu holen pflegten, deren ſie zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten ſehr bedurften. Wie wäre es ſonſt 
auch möglich geweſen, daß zuweilen zwiſchen den 
ehrenwerthen Bürgern von Haſtings kleine, 
liebenswürdige Auseinanderſetzungen vorkamen, 
bei denen Tom Sharp oder Fred Jerkins ein 
Paar blaue Bohnen in den Leib bekamen, ſo 
daß ſie hinfielen und das Aufſtehen vergaßen? 
Oder wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß 
die guten Leute, wenn ſie Sonntag Vormittags 
in der Kirche ſaßen, und andächtig Gottes Wort 
lauſchten, plötzlich wie von höherer Eingebung 
inſpirirt, über den Prediger herfielen und ihn 
fürchterlich durchprügelten? Und dies nur, 
weil der Mann Gottes ſich die Freiheit nahm, 
die Schaſe, die ſeiner Leitung anvertraut waren, 
mit Ehrentiteln, wie „Brut, Trunkenbolde, 
Gottesläſterer ꝛc.“ zu überhäufen? Sonſt aber 
waren die Leute von Haſtings ſehr fromm und 
friedfertig und wer ſo glücklich war, ihre Werth⸗ 
ſchätzung errungen zu haben, der durfte ſicher 
ſein, daß es ihm gut gehen würde, ſo lange er 
auf dem Boden von Haſtings weilte. 


* * 
* 


Nach dieſer kleinen Abſchweifung wollen wir 
zu den beiden Reitern zurückkehren, die wir am 
Anfang unſerer Geſchichte kennen gelernt haben. 
Beide Männer waren durch die dunkle Haupt⸗ 
ſtraße, die hie und da von dem Licht, das aus 
den Fenſtern ſchimmerte, matt beleuchtet wurde, 
geritten und hielten jetzt vor einem ziemlich 
weitläufigen Blockhauſe, von deſſen Dache eine 
breite Stange herabhing, die in dem leiſen 


wirr von Stimmen, aus welchen nur hie und 


Abendwinde ächzte und knarrte. An der Stange 
war eine große Laterne mit blutrothen, ſchmußl⸗ 


da ein beſonders kräftiger Fluch oder ein rauhes 
Lachen unterſchieden werden konnten, erfülllen 
den Raum. Der Eintritt der beiden Männer 
war anfangs nicht bemerkt worden, 
ſaſſen des Zimmers ſich alle um einen runden 
Tiſch geſchaart hatten, und eifrig die Köpfe zu⸗ 
ſammenſteckten. Erſt als Bob mit feiner Büchſe 
auf den Boden ſtieß, fuhren die Männer er⸗ 
ſchreckt auseinander, um gleich darauf die beiden 
Ankömmlinge mit lautem „Halloh“ zu be⸗ 
grüßen. Bill und Bob traten an den Tiſch, 


auf welchem eine Anzahl geleerter und gefüllter 


Whiskeygläſer ſtanden und folgten ohne weitere 
Ceremonien der Einladung, ſich durch einen 


Trunk zu ſtärken. Ein Mann, der durch ſeinen 
mächtigen Kopf, die großen, rothen Ohren, den 
kleinen, gedrungenen Körper, der von ein paar 


ſtämmigen Beinen im Gleichgewichte erhalten 
wurde, und durch den ſpitzbubenhaften Aus druck 
in dem aufgedunſenen, verſchlafenen Geſicht 
ſofort auffiel, es war der Beſitzer des Raumes, 
der ehrenwerthe Mr. John Cranky, auch unter 
dem Namen: der „rothe Elephant“ bekannt — 
ſchleppte ſofort ein paar Gläſer herbei und ſetzte 
ſie mit dienſteifrigen Geberden vor die beiden 
Ankömmlinge hin. Der Cowboy ſtreifte den 
Wirth mit einem verächtlichen Lächeln und auch 
Bob ſpuckte in weitem Bogen in die gegenüber⸗ 
liegende Ecke, man wußte nicht, wollte er damit 
einem gewiſſen unabweisbaren Gefühl Ausdruck 
geben, oder war es nur feine Gewohnheit, ſo 
nachdrücklich zu ſpucken. 

Als nun einigermaßen Ruhe in die Ver⸗ 
ſammlung gekommen war, ſchlug Bob mit der 
Fauſt auf den Tiſch, daß die Gläſer tanzten 
und ſagte, nachdem er ſich wiederholt geräufpert 
hatte: „Ehrenwerthe Gentlemen! tapfere Freunde 
und Genoſſen! ſeid Ihr alle hier verſammelt? 

„Alle!“ ſcholl es im Chore. 


„Nun, dann hört, was ich Euch zu be⸗ 
richten habe! Es ift dem Schurken Davis gez 


lungen, ſich uni 
über d erer Rache zu entzi d 
Rue ge Eee nah Arkansas zu men“ 
d een, Run und einzelne Flüche folgten 
„Gemach, Gentlemen! 
— ab Ich ſagte, entkommen 
ind Be lange? Mehrere er Freunde 
Magn ee n On ws 
„Todt endig!“ 
Berka 8 lebendig!“ riefen die Männer. 
und Bürger Sir mir, ehrenwerthe Gentlemen 
er vertraut habt aſtings, wie Ihr mir bis⸗ 


„Ja! Ja!“ 
Kehlen. Sal” ſcholl es aus mehr als zwanzig 


ſage 2 mit flammenden Blicken, „dann 
ge ich Euch, daß dieſer Mann hier, Euch 


Allen 
n bekannt, ein Schuft iſt, der dem Verräther 


avi 
de aott verholfen hat!“ 

fü Gir ſahen ſich einen Augenblick be⸗ 
entſtand wäh ine unbeſchreibliche Verwirrung 
ihre Ruhe bebielt welcher nur Bob und Bill 
e ſo ARE Der beſchuldigte Wirth 
ur at als dies bei feinem rothen 
kleinen Augen weit möglich war, er riß die 
N etwas, unnd ſeine Knie wankten. 
hen nech neden eoo für Bec 
ſchleuderten V ich von dem eben 1 š 
Pane erdachte zu rei gegen bn ge⸗ 
hagerer Mann, einigen. Ein großer, 


s mi 
dem Geſichte, das van ſchoſenem Ausdrucke in 


quer über die Wange bis mer tiefen Narbe, die 
. ge bis en 
verſchönt, als entſtellt würde ben Hr Mr 


Cranky und 
auf ee e e e Horten 

n ee ENN 2 
er, wie um Luft zu ſchummelte dieſer, wahrend 
kreisförmige Demin appen, mit den Armen 
nichts — Gott ftrafe ai weiß bon 
ſofort in Stücke hauen laffen Ser wid mic) 
felt vierzehn Tagen gejehen Habel” ch Davis 

„Nun, Bob?“ fragte der hagere M 
„Seht doch, wie der Kerl ein Lampegeſicht 
annimmt — Hier!“ und Bob zog aus der 
Bruſt mehrere beſchmutzte Blätter, „hier die 
Beweiſe! Let selbt!“ 

Der hagere Mann nahm die Blätter ent⸗ 
gegen, entfaltete fie und las: „Fliehe. — ſo 
dan Dein Pferd vermag — ſie ſind Dir auf 
Sepisan — ich halte meine Augen offen — 


„Habt Ihr das geſchrieben, John Granty?” 
5 r unglückliche STA betrachtete die Blätter 
it ſtlerem Blick und nickte. 
1 eld. Ihr auch ein Verräther an 
„Gentlem 5 donnerte der hagere Mann. 
Männer die ee er fih dann an die 
und die der 7 Wirth im Kreiſe umſtanden, 
Briefe betrachte eihe nach die aufgefangenen 
Vorſitzender ne zkraft meines Amtes als 
es Bundes der Gerechtigkeit 


fordere ich Euch auf, zu ſprechen, was mit 
dieſem Manne hier geſchehen ſoll!“ 
„Aufknüpfen Ausftoßen!“ ſcholl es 
durcheinander. „Habt Ihr gehört, Mann? 
Nun, ich will noch einmal Gnade für Recht 
ergehen laſſen und daher bleibt es bei der 
Ausſtoßung. Haus melden, und wenn Ihr 
Euch noch einmal eines Verrathes ſchuldig 
macht, dann werdet Ihr ohne Gnade gehenkt!“ 
Der alſo verurtheilte Wirth warf bei dieſen 
Worten einen haßerfüllten Blick auf Bob 
und ſtrich mit der Hand vorſichtig die Geld⸗ 
ſtücke ein, die ihm die Männer, während ſie 
Einer nach dem Anderen das Haus verließen, 
auf den Tiſch warfen. Wenige Minuten ſpäter — 
und die Lichter waren erloſchen, ſelbſt die rothe 
Laterne verließ ihren luftigen Standpunkt und 
das Haus des Mr. Cranky verſank in tiefes 


Dunkel. 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— In größter Aufregung befindet ſich 
die Einwohnerſchaft von Jefßzitz (Anhalt). 
Wie man von dort ſchreibt, handelt es ſich um 
folgenden Vorfall: Vor mehreren Wochen erichlen 
der dortige Webermeiſter Herre an Polizeiſtelle 
und verlangte die Unterbringung ſeiner Ehe⸗ 
frau in dem Irrenhauſe, weil er nicht mehr 
mit ihr fertig werden könne. Am 17. d. Mts. 
wurde der Polizeibehörde mitgetheilt, daß Herre 
ſeine Ehefrau unmenſchlich behandle; für den 
nächſten Tag wurde hierauf polizellicherſeits 
Termin in der Wohnung des Herre unter Zu⸗ 
ziehung eines Arztes anberaumt. Bereits am 
Nachmittag deſſelben Tages meldete Herre auf 
dem Standesamte aber, daß ſeine Frau Vor⸗ 
mittags 10 Uhr geſtorben ſei. Unter Zuziehung 
des Arztes wurde von der Polizeiverwaltung 
eine ſofortige Unterſuchung der Leiche vorge⸗ 
nommen. Der Arzt konſtatirte den Mord der 
Ehefrau Herre mittels Strangulation, weil die 
Strangulationsmarke am Halſe deutlich ſichtbar 
war. Herre wurde ſofort gefänglich eingezogen. 
Aa gerichtliche Section ſtellte den Tod der 
RE: Herre durch Erwürgen feſt. Bei einer 
e oeneR Durchſuchung des Hauſes 

Fre auch der Strick gefunden, mit dem die 
gem erwürgt worden war, denn Schlinge und 
S en des Strickes paßten genau in die 

trangulationsmarke. Herre, welcher mit feiner 
60 Jahre alten Frau 33 Jahre verheirathet 
war, leugnet die That, obgleich ihm nachgewie⸗ 
5 11 daß er zur Zeit derfelben mit der 
jen fet eten allein im Haufe zuſammen gewe⸗ 

— Aus Paris wird geſchrieben: In Long- 
le⸗Saulnier im ee nd a die 
Entführung einer Novize aus dem Orden der 
Franziskanerinnen großes Aufſehen. Die junge 
Dame, die Tochter eines der reichſten Grundbe⸗ 
figer der Umgebung, wurde gegen ihren 


Willen mit einem jungen Manne verlobt, der 
ihrem Herzen fernſtand. Kurz vor der bereits 
angekündeten Trauung verſchwand das Mäd⸗ 
chen aus dem Elternhauſe. Bald darauf er⸗ 
fuhren die Angehörigen, daß ihre Tochter den 
Schleier genommen und in den Orden der 
Franziskanerinnen als Novize eingetreten ſei. 
Die Eltern riefen die Intervention der Behör⸗ 
den an, doch dieſe erklärten, in der Sache 
nichts thun zu können. Da entſchloß ſich der 
Vater zu einem Gewaltſtreich. Vor einigen 


Tagen lauerte er mit ſeinem Sohne 
den zu einem Spaziergange aus dem 
Kloſter tretenden Novizen auf, und als 


ſeine Tochter an ihm vorbeiging, riß er dieſelbe 
aus der Mitte ihrer Schweſtern und hob ſie 
in einen Fiaker, der raſch davonfuhr. Jetzt 
wird das Mädchen im Elternhauſe ſtreng be⸗ 
wacht. Die Oberin des Ordens wendete ſich 
an die Behörden, doch dieſe erklärten auch ihr 
— in der Sache nichts thun zu können! 


Heiteres. 


Die neueſte Nummer der Berliner „Flie⸗ 
genden Blätter“ veröffentlicht folgenden 


„Täglichen Moral⸗Anzeiger“. 


* * 
* 


Pedro kehre zurück, Alles iſt Dir verziehen! 
Dein unglückliches Brafilien. 
x 


; Tüchtige Zeichner 
auf ruſſiſche Anleihe können ſich melden. 
f 2 Tricoche u. Cacolet. 


3 Zuhälter geſucht 
für die Thüren eines Opernhauſes während 
der Ouverture. Nur unbeſcholtene, muſikaliſche 
Leute wollen ſich melden. Gensdarmenmarkt 
zwiſchen 7 bis 8 Uhr Abends. 
x 


Bekanntmachung. 
Schulden, welche mein Mann, der Ex⸗König 
Milan von Serbien macht, bezahle ich nicht 
und warne deshalb Jedermann, ihm etwas zu 


borgen. 
Natalie Keſchko, geſchied. Milan. 
* 


; Methode Wolff! 
zur Erlernung neueren Schwindels wird ra 


und billig gelehrt 
À Moabit, Zelle 137. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Alleinſtehender Mann in geſicherter, öffent⸗ 
licher Stellung ſucht Lebensgefährtin. Gefl. 
Offerten sub „Neptun“, Schloßplatz. 


— * 


ſch 
m allen discreten Angelegenheiten verlangt 


fortwährend 
Abdul Hamid, Sultan. 
Mehrere Kaſſirer 
uch ſſi 


Kuopfloch⸗Arbeiter, E 
aber nur geübte auf feine Dekorations⸗Arbeſt 


verlangt 
- 5 Manchs's Nachflgr. 


Leere Stuben 
beſorgt ohne jede Koſten To 
Palliſaden⸗Lude, vorbeſtraft. Einbrecher. 


Commiſſionsrath 10 
billig zu kaufen geſ. Offert u. „M 1000“ 
Exped. d. Ztg. K g 


Colonial⸗Geſchäft 
Umſtände halber billig abzugeben. Näheres 
Auswärtiges Amt. a 


Miniſtertiſch 
auch als Arbeitstiſch geeignet, wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen; Wilhelmſir. : 


Singer⸗Maſchinen 
(Syſtem Bebel) in großer Auswahl. 
; Biebrecht Erfurt, Beuthſtr. 


Sargtiſchler 
finden das ganze Jahr Beſchäftigung bei dei 
Eiſenbahn⸗Bekrlebsamt Eutgleiſenheim. 


s Materialiſt, 
jungdeutſcher Dichter neueſter Richtung, wünſch 
Stellung als Packer in Käſegeſchäft. 


Rolle 
(amerikaniſche) ſucht abzugeben 


* 


Joſ. Kainz. 


Schlafſopha 

leihweiſe für Göthe⸗Cyklus ſucht Abonnent des 

Deutſchen Theaters. 5 
Gute Stiche 


von ber. Meiſtern find Sofort zu haben im 
Rinaldo⸗Keller, dicht am Humboldthain. 


t 


e aſch! 
Billigen Commerzienrath verleiht 
Mogler, Geh. Hofrath. 


Strafſachen 
habe ſtets vorräthig 
Ludewig Bumke. 


Hilfe! Hilfe! 
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